Donnerſtag, 9. März. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. darüber, daz die Ausnahmen durchaus ſftalthaft Bau verzichtet werden müſſe. Daraus folgte dann] hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung einer derartigen 
ei 8. März. Lüder, Beitung. And. Das Verfahren über Ort und Zeit der von ſelbſt das Einverſtändniß auch darüber, daß B 12 
ortſetzung der Berathung des Diöeeſengeſetzes.] Desinfection, ſowie über die Höhe der zu erhebenden dem Landtage in der nächſten Seſſion Vorſchläge 
er Laufe der Debatten griff der Abg. et Gebühren foll von den Landesregierungen geregelt zum Neubau einer techniſchen Hochſchule gemacht 
berg die Vorlage an als einen harten Schlag werden. Der Bundes rath hat nun 11 verſchiedene werden ſollten. Endlich hielt man auch allge⸗ 
egen die katholiſche Kirche; nur die Partei des Geſichtspunkte aufgeflellt, nach denen dies zu ge⸗ mein für . daß die Zerſplitterung 
At. Petri werde für die geleiſteten guten Dienſte | eben hat. Danach kann u. A. das Verfahren in der Leitung der techniſchen Anſtalten, 
bevorzugt. Der Präfideni ruft den Abg. Dan⸗ für den Bereich jeder Eiſenbaßn⸗Verwaltung die ſich heute auf drei verſchiedene Ab⸗ 
enberg zur Ordnung. Abg. v. Sybel empfiehlt] centraliſtrt und an einzelnen Desinfectionsſtationen theilungen des Handelsminiſteriums vertheilen, 
4 einer beifälligſt aufgenommenen Rede gegen vorgenommen werden. Die Eifenbahnverwaltungen | aufgehoben, daß eine einheitliche Leitung 
Danzenberg die Annahme der Vorlage. Nachdem müſſen die Desinfection unter verantwortli her aller dieſer Lehranſtalten organifirt und dafür 
10 „ v. Schorlemer-Alſt gegen, der Abg. Aufſicht ausführen laſſen und mit den Veterinär | eine beſondere Abtbeilung im Handelsmigiſterium 
Hand fir die Korlage geſproch en, wird letztere Poltzeibehörden Controleinrichtungen treffen, um geſchaffen werde. Ohne Widerſpruch blieb inner- 
einer aus 14 Mitgliedern bestehenden Commif⸗ die ſtrenge Durchführung des Gefetzes und feiner halb der Commiſſion auch die Forderung, daß 
fon überwieſen. — Hierauf wurde die Etats⸗ Aus führungsbeſtimmungen überall ſicher zu ſtellen. vorbehaltlich einer angemeſſenen Uebergangszeit, 
Berathung ee Die Poſitiou für die N. Berlin, 7. März. Die geſtrige Ver hand⸗ gleichmäßige Aufnahmebedingungen (Abiturienten 
Berg Hütten- und Salinenverwaltuag wird ge⸗ lung der Bud geteommiſſion war infojern von ramen der Realſchule 1. Ordnung oder des 
nehmigt. Der Antrag auf Fertigſtellung der großer Wichtigkeit, als fie das geſammte höhere Gymnaſiumz) für ſämmtliche köhere tec ch 
Bahn Langelsheim⸗Klausthal durch die agde⸗ techniſche Unterrichtsweſen des preußiſchen Lehranſtalten zu ſtellen ſeien. Zeigte ſich die 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird Stagtes betraf. Das Abgeordnetenhaus hatte den Commiſſion in allen dieſen Punkten mit den 
angenommen. Auf Anfrage erklärt der Handel- Zeſchluß gefaßt, nicht bloß die ordentlichen Aus⸗ geſtern von uns mitgetheilten Anträgen des Be⸗ 
minifier, in Beterff des Ankaufs der Halle⸗ gaben der Buuakademie, ſondern auch diejenigen richterſtatters einverſtanden, fo äußerte der Han- 
Cuſſeler Bahn erſcheine demnächſt eine Vorlage. der Gewerbe⸗Akademie, der Polptechniken in Han- delsminiſter ſeinerſeits in Betreff der geſteigerten 
Auf eine weitere Aafrage über durch die Ueber⸗ | Rover und Aachen und endlich auch die beiden Aufnahmebedingungen allerdings Bedenken, bie 
ſewemmung in Sgönedect vernichteten Salz. außerordentlichen Forderungen zur Fertigſtellung ſich auf das bisherige Recht der Brovinzialgewerbe⸗ 
borräthe und über die von der Regierun gegen des Umbaus in der Bau⸗Akademie und zur Eins ſchulen e en doch behielt er ſich weitere Erwä⸗ 
die Waſſersnoth im Lande getroffenen Ma regeln leitung des Baues der Gewerbe⸗Akademie der gung vor. In Betreff ber Einſtellung des Baues 
erwiderte der Handelsminiſter: Die Regierugg Zudgetcommiſſton zur Berathung zu überweiſen; auf den Werder ſchen Mühlen erklärte er ſich d 
werde e mit Vorſchlägen vor den es hatte damit ſeinerſeits den Eatſchluß audge:| zwar nicht legitimirt, ſeine Zuſtimmung zu dem 
Landtag treten, einſtweilen reichten die großen sprochen, die Geſammtheit unſeres techniſchen Unter Autrage zu geben, da dies Sache des Staats- 
aus der Privatwohlthätigkeit des ganzen Landes ichtsweſens nocheinmaleiner Püfung zu unterziehen. Miniſteriums ſei, indeß machte ſeine Erklärung 
ufrömenden Mitteln und daz Eintreten Dem entſprechend verlief denn auch die geſtrige den Eindruck, als ob jener Bau auch in den ent⸗ 
on Arbeits aotß ſei nicht zu befürchten. Ueber mehr als ſechsſtündige Verhandlung. Als vor⸗ ſcheidenden Kreiſen als aufgegeben oder mindeſtens 
den Grund der Ueberſchwemmungen, namentlich, läufiges Reſultat dieſer Verhandlung, die wahr⸗ als Hark in Zweifel geſtellt betrachtet werde. Der 
ob die Landesmeliorationen, wie man behaupte, ſcheinlich morgen zum Abſchluß geſbhrt werden Streitpunkt, um den es ſich eigentlich nur noch 
die Mitſchuld daran trügen, ſeien Recherchen im wird, laßt ſich Folgendes hinſtellen. Einverſtanden handeltr, war die Frage, ob die Vorbereitungen 
Gange. Sämmtliche betheiligten Refforts hätten | area ſämmtliche Mitglieder der Budgetcommiſſion 
Commiſſäre an Ort und Stelle gejendet. — Nach darin, daß die Bau-Aabemie in Lehrplan und 
8 3 75 3 des Etſenbahn⸗ l 1 845 Rh a De den 
e untergeordneten Zuſtande zu einer wirklich techni⸗ 
morgen ein. ertogung der Beratzung auf ſchen Hochſchule entwickelt werden müſſe. Einver⸗ demie fortasfeht und an anderer Stelle der Neu- 
Berlin, 8. März. Der Gerichtshof für tanden war man darüber, daß das gegenwärtige bau der Bauakademie vorgenommen werden foll. 
kirchliche Angelegenheiten erkannte heute gegen | Gebäude der Bau⸗ Akademie für die Hörſäle, Der Handelsminiſter gab zu, daß eine Verbin⸗ 
den Biſchof 7 bon Münſter auf Amts- Zeichenſäle, Sammlungen u. |. w., welche eine ſo dung zwiſchen dieſen verſchiedenen Anſtalten her⸗ 
entjegung. entwickelte Hochſchule bedürfe, auf keinen Fall Raum geſtellt werden müſſe (gemeinſame Direction, Zur 
a biete, daß bei dem dringenden, ſchon bei dem gegen⸗ ſammentreten der orſtände der einzelnen Anſtal⸗ 
Deutſe lan; wärtigen deſchränkten Lehrplane vorhandenen Noth. ten); er gad auch zu, daß die Vorleſungen und 


| Berlin, 7. März. Der geſtern dem ſtande durch miethweiſe Beſchaffung naheliegender die Lehrkräfte der einen Anſtalt von der 
zrathe vo Entwurf einer Bekannt⸗ Räumlichkeiten — N d üßten den kö w.; 
ei bei Gries Der dp erben he Gyrmaakan anladt wi Mn Be a a ER 
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ung von Anſteckungsſtof en bei hilfe a erben müſſe. e nderſtanden war Bi ng ſich auch bei localer Trennung er- 
r 1 aſſe. 

Berger Abelsche eg parken Kieſchke, Weber-Erfur 


entgegen behauptet, daß ſich höchſtens ein Zeit⸗ 
derlu 


kommen könne. — Was übrigens den Bau des 
Gewerbemuſeums ge fo wird derfilbe von 
allen dieſen Fragen in keiner Weiſe berührt. 


eine große Anzahl durch die ultramontane 


zum Bau der Gewerbeakademie vorläufig ſiſtir! 
und ſtatt deſſen ein Polytechnikum, welches Bau⸗ 
alavemie und Gewerbeakademie vereinigt, in's . n 
Auge gefaßt, oder ob der Bau der Gewerbeaka⸗ Unterrichtsplanes iſt. In 3 19 12 
Sätze: „Der 0 ven . Keligiondunterrich 1 t 
0 
berufenen oder zugelaſſenen Organen unter feiner 
Aufſicht ertheilt. Die Ertheilung dieſes Unterrichts 
liegt in erſter Linie den an der Schule angeſtellten Leh- 
5 8 Tome 5 welche in der vorgeſchrie⸗ 
en ähigung dafür n 

baben “. We Indeh Birke e Den 
auefegung auch fernerhin dabei bewenden, * der 
Geiſtliche in Beau auf feine Stellung zum Staat 
der Schulaufſichtsbehörde kein erregt 
allen reſſortmäßigen Anordnungen derſelden, ins⸗ 
beſondere hinſichtlich der Lehrbücher, der B 

lung des Unterrichtsſtoffes auf die Ahnen affen, 
der Schulzucht und pünktlichen Innehaltung der 
ere eee 


Doctor vernahmen, als wir, ich und meine 
Schweſtern, ihm vorgeſtellt wurden. Das ſollt Ihr 
aber ſchön bleiben laſſen, hungern müßt Ihr, 
hungern, daß Euch die Seele p 1 ſetzte er auf 
meine bejahende Antwort lachend hinzu und hielt 
leider Wort. 

2 Waſſerſuppe, Thee ohne Milch, Weißbrod, 
Zwieback und Johannesbeer⸗Gelée war die damals 
für unumgänglich nothwendig 8 vorbe⸗ 
reitende Diät, der wir uns viele Tage lang unter⸗ 
werfen mußten, bis endlich der zur Aus rung 
des groben Wagſtücks vorher beſtimmte herankam. 
Die halbe Stadt war auf den Ausgang deſſelben 
geſpannt, und viele fromme Seclen nahmen ein 
groß s Aergerniß daran. 

„Unſere Eltern, wir drei unglückſeligen Haupt⸗ 
perſonen, Doctor Wolf, Herr Nixius, unſer Wund⸗ 
arzt, Kaſche (Kinderfrau) und unſer Jungfermädchen 
Florentine, das Alles wurde an einem recht unfreund⸗ 
lichen Apriltage in Kutſchen gepackt und im abge⸗ 
legenſten Winkel der Stadt, mitten in einem ſehr 
ſchmuzigen Hühnerhofe vor einem alten, ärmlich 
ausſehendem Hauſe abgeladen, deſſen Schwelle wir 
und nicht nähern durften, aus Furcht, von den im 
vierten Stock liegenden Blatterkindern innerlich 
angeſteckt zu werden, was Doctor Wolf für lebens⸗ 
gefährlich erklärte. 

„Da ſaßen wir nun unter freiem Himmel, wir 
armen kleinen Mädchen, zitternd vor Angſt und 
Kälte, umſchnattert von Gänſen und Enten, um⸗ 
ſchnüffelt von neugierigen Ferkeln. 

„Jeder von uns brachte Doctor Wolf mit einer 
in Blattereiter getauchten goldenen Nadel acht kleine 
Wunden bei, zwei an jeder Hand, zwiſchen Zeh e⸗ 
finger und Daumen, und zwei auf jedem ; 
daß wir dabei eine ziemliche Weile vor allen Leuten 
mit bloßen Knien daſitzen mußten, um das Gift 
eintrocknen zu laſſen, war in dieſer herben Stunde 
nicht das geringſte meiner Leiden, indem ich dieſen 
Theil der Operation höchſt unanſtändig fand. 5 

„„Meberbaupt wurde fie mit einer umſtändlichen 
Weitſchweifigkeit ausgeführt, von der man heut zu 
Tage ſich kaum einen Begriff zu machen fähig iſt. 
Zu jeder der acht kleinen Wunden, die wir erhiel⸗ 
ten, mußte neuer Eiter von den Blatterkranken ge⸗ 
holt werden, folglich mußte Herr Nixius vier und 
zwanzig Mal bis zum vierten Stocke unter dem 
Dache des baufälligen Hauſes hinauf und wieder 
herab ſtiegen. In der Hausthür nahm Florentine 
ihm die Nadel ab, um jeder durch ihn möglichen 
Gefahr der ſo gefürchteten innern Anſteckung vor⸗ 
zubeugen. Florentine reichte fie unſrer einige 
Schritte weiter hin ſtehenden Kaſche, von dieſer er⸗ 
hielt fie, abermals in einiger Entfernung, unfere 


Bichbeförberungen auf Eiſenbahnen, lehnt man weiter darin, daß ber projectirte Bau auf 
nur an die Paragraphen 3 und 4 des Geſetzes an. dem Terrain der Werder ' ſchen Mühlen als Filtal⸗ 
Ebene üt die Bulafjung von Audnafmen von der bau für die Bau⸗Akademſe das Bedürfniß an 
Desinfections verpflichtung dem Bundesrathe über | Unterrichtsräume keineswegs befriedigen könne, daß 
laſſen und zwar auf Grund der von den betheiligten er für den vorgeſetzten Zweck ungeeignet ſei und 


nd de N Vereinigung dar, verwieſen auf das ausnahmsloſe 
Landesregierungen beizubringenden Nachweiſe daß deshalb auf dieſen noch nicht angefangenen 


Vorbild der übrigen deutſchen Staaten, auf die 


8. Nacurforſchende Geſellſchaft zu Danzig. „Auf viele, viele Meilen weit rings um Danzig jungen Arzt jemals geſehen, von kleinem etwas 
(Schluß.) Endlich müſſen wir des berühmten | her dachte Niemand auch nur auf das Entfernteſte vernommen, ja nicht einmal einen nennen ge⸗ 
Mannes gedenken, deſſen Bild und Gedächtnißtafel daran, ein ſolches ottverſuchendes, vorwitziges und hört babe. 
unſer Haus ſchabckt, des Dr. Nath. Matth. frevelbaftes Wogeſlück zu unternehmen, wofür es. Excellenz wurden dieſe ehrwürdigen Herren 
v. Wolf. Das Leden und die wiſſenſchaftliche von eifrigen Zeloten überlaut, ſogar mitunter betitelt, und dieſes nicht nur in ihren Häuſern von 
ä igkeit Wolf's ſiad wiederholt behandelt worden. öffentlich von der Kanzel herab erklärt ward. Nur ihren eigenen Bedienten, ſondern überhaupt im 
darf mich begnügen hier nur in allgemeinen genaueſte Bekanntſchaft mit dem finſtern Geiſte geſelligen Leben mit der Welt; nur ſehr vertraute 
Umriſſen barüber zu arg 5 jener noch immer dunkeln Zeit kann den Muth Bekannte durften zuweilen es wagen, ein reſpectuoſes 
0 ef in Coniß, un e ſich Wolf als Leibarzt meines Vaters gehörig würdigen laſſen, mit dem „Herr Doctor“ ſich zu erlauben. Ihr Haupt 
ge er namentlich der Fürſten Sastoryäli| e ſobald er von der Wahrheit der im ſüdlichen bedeckte eine ſchneeweiß gepuderte, lockenreiche, 
und Eu pg b 0 die 8 auf ihren Reifen faſt durch E ropa ſchon ſeit mehreren Jahren gemachten dreizipflige Allongen ⸗Verrücke; einer dieſer 
ond uropa begleitete, nicht nur vielſeitige Kenntniß, | günftigen Erfahrungen ſich überzeugt hatte, in ſei⸗ Zipfel hing über den Rücken bineb, die beiden 
Dr ern auch Reichtzum erworben, war von dem nem Inneen beſchloß, allem auf ihn einſtürmenden andern wiegten ſich auf den Schultern, ein gold⸗ 
HR e 2 Polen in den Adelſtand erhoben, und Widerſpruch Troz zu bieten und die erſte Gelegen⸗ mash ſcharlachrother Rock, ſehr breite Spitzen⸗ 
* eit 1775, nach kurzem Aufenthalt in Dirſchau, heit, die ſich ihm zeigen würde, zu benutzen, um manſchetten und Jabot, weiße oder ſch warzſeidene 
Dee oidtefter Arzt in Danzig. Die von Wolf einen zagenden Mitbürgern zum Beiſpiel die dre Strümpfe, Knie⸗ und Schußſchnallen von un ren 
Ile Errichtung einer Sternwarte auf dem älteſten feiner geliebten Töchter der neuen Kur zu Steinen oder vergoldetem Silber und ein kleines 
6. Bofsberge bat tom und anderen in ber Aftcomomie | unterwerfen, und im Bewußtſein feiner redlichen platte® Dreieck von ſchwarzer Seide unter dem 
tfahrenen die Gelegenheit zu umfaſſenden Beob⸗ Abſicht den Erfolg mit ergebenem Gemüth Gott Arm, chapeau-bas genannt, vollendeten die pracht 
achtungen gewährt. Bei ſeinem 1784 erfolgten | aneim zu Helfer. volle Toilette einer ſolchen über Tod und Leden 
e Wolf ein Cap tal von 4000 Ducaten „Gewiß hatte er dabei manchen harten Kampf) Gewalt üdenden Exeellenz. Dazu denke man ſich 
zur Erhaltung der Sternwarte, zur Befoldung mit feinem eignen Herzen zu b.ſtehen, und es koſtete no) ein ziemlich ſtarkes ſpaniſches Rohr mit einer 
eines Astronomen und eines Unteraufſehers, und ihm nicht wenig Ueberwindung, unſere ihm ganz goldenen oder aus Elfenbein künstlich geſchnitzten 
—— 15 der naturforſchenden Geſellſchaft die vertrauende aber doch ſehr beſorgte Mutter zu be“ Meerfrau als Krückenknopf darauf, um in ſchweren 
Verwaltung der Stiftung, wie fein Naturalien- wegen, einer fo mörderiſchen Krankheit, als die bedenklichen Fällen Kinn und Nafe zu lügen, und 
cabinet. In Folge einer in ſeinem Teſtamente Menſchenblattern es damals waren, uns hinzugeben. gewiß giebt Jedermann mie die Unmöglichkeit zu, 
getroffenen Anordnung wurde Wolf's Leiche unter Die dabei obwaltende Gefahr blieb ihm keineswegs in Gegenwart einer ſolchen Figur an eine Neuerung 
beſſtimmten Vorbereitungen in ein neben feiner verborgen, manches abſchreckende Beiſpiel vom nur auf das allerentfernteſte zu denken. 
Sternwarte auf dem Biſchofsderge bereitetes Grab unglü lichſten Ausgange einzelner Fälle ward „Unverbofft und unerwartet erſchien indeſſen 
eſenkt. Nach Verlauf von hundert Jahren ſollie neben dem der Inoculation ertheilten gerechten Lobe zur Hilfe in dieſer Noth ein Arzt aus der Fremde, 
as Grab an feinem Begräbnißtage wieder geöffnet ebenfalls durch die Zeitung bekannt, doch der ge- ein nicht ganz junger, aber doch weit jüngerer 
und unterſucht werden. i ſunde Verſtand meines Vaters ließ dadurch ſich Mann als jene feine ehrwürdigen Collegen, 
Noch find dieſe kundert Jahre nicht vorüber, nicht irre führen; das Uedergewicht des Wohl: modern gekleidet, im einfach dunkelfarbigen Rock, 
und längſt 1 bie Stätten der Sternwarte und thätigen eines Verfahrens, durch welches viel ſogar mit eigenem friſtrten Haar und einem Zopf, 
des Wolf'ſchen Grabes unbekannt geworden. Die tauſend junge Leben unverktüppelt erhalten wurden, damals noch eine ſeltene Erſcheinung. 
zweimalige Belagerung Danzig's hat feitdem alles ſprach gar zu deutlich ſich aus. „Doctor Wolf, ſo hieß er, war ein vielgereiſter 
verändert und vernichtet. „Ich kann nicht unterlaſſen, daran zu erinnern, ſehr erfahrener und gelehrter Arzt, ein erklärter 
ö Ueber die Perſönlickkeit des Dr. Wolf erhalten daß immer nur von der Inoculation der würlichen Feind jedes Schlendrians und aller conventionellen 
wir duch eine Schriftſtellerin Mitiheilung, die Menſchenblattern die Rede fein konnte. Die all⸗ Umſtändlichkett. Die Verbreitung der Blattern ⸗ 
durch ihre Geburt Danzig angehörte, wie ihr als gemeine Verbreitung von Dr. Jenners wunder⸗ moculation war der Hauptzweck feiner Reiſe. Er 
Philosoph bedeutender Sohn. Es iſt dies Johanna gleiher Entdeckung der jede Idee von Gefahr be kam aus England mit Empfehlungen an Doctor 
S openbauer geb. Troſiener, die in ihrem ſeitigenden Schußpocken war erſt mehr als Jameſon, den Prediger der engliſchen Gemeinde 
„Jegendleben“ und ihren „Wanderbildern“ inter- 30 Jahre ſpäter unſerem erfindungsreichen neun Danzigs, der ihn in unferem Haufe einführte, und 
eſſante Schilde ungen des Lebens in Danzig bringt. zehnten Jahrhundert vorbehalten. gehörte übrigens zu den damals eben Mode wer⸗ 
Intereſſanter wirden jene Mittzeilungen noch für „Indeſſen waren unſere Danziger Aerzte in denden Aerzten, die mit der ausgeſprochenſten Ver⸗ 
uns inſofern, als Wolf an der Erzählerin die erſte jener fernen Zeit noch ſo ſeltſam geartet, daß mein achtung aller 1 Anſtandsregeln, 
Blattern⸗Inoculation in Danzig vollzog. Ich gebe | Water die Möglichkeit, feinen, zu unſerm und feiner einer an rückſichtsloſe Grobheit grenzenden Einfach⸗ 
Wernach dieſe Mittheilungen vollfländig wieder: Mitbürger Heil gefaßten Entſchluß mit ihrer Hilfe heit des Betragens ſich befleißigten, und grade da⸗ 
Jazz dis heilſamſte Erfindung des achtzehnten zu beweirkſtelligen, gar nicht abſehen konnte. Fürs durch, vermuthlich wegen des Contraſtes mit dem 
gunderts die wohltätige Erhalterin des Lebens erſte waren fie alle ſammt und ſonders uralt, in Altgewohnten, das allgemeine Zutrauen ſich er⸗ 
zartloſer Kinder, die Inoculation der Bla tern, vorgefaßten Meinungen ergraut. Od fie jemals | warden, beſonders aber bei den vornehmſten Damen, 
Aid elonders ein Gegenſtand des allgemeinen jung geweſen, wo fie gelebt, was fie gethan, ſo und ſelbſt bei regierenden Fürſten in Ehre und 
Widerwillenz, gegen den alle Stimmen ſich erhoben. [m e ſie es waren, weiß ich nicht, kann aber mit Anſehn fanden. 1 
Vergebens ging das Lob derſelben vermittelft der Wahrheit verſichern, daß ich während der erſten „Nun ihr Rangen? Könnt Ihr brav freſſen? 
Zeitungen wie ein Lauffeuer durch halb Europa. zehn bis vierzehn Jahre meines Lebens keinen] war das erſte Wort, daß wir von dem neuen 
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Lehrſtunden pflichtmäßig entspricht.“ Bekanntlich 
en die Ultramontanen ihre Anſpröche hauplſäch⸗ 
ich auf die Beſtimmung des Art. 24 der Verfaſ⸗ 


ſungsurkunde, daß die „Leitung“ des Religions⸗ 


unterrichts den Religions geſellſchaften zuſtehen Toll 
In der Circvlarverfügung wird nun lreffend be- 


merkt, daß daraus kein einzelner Geiſtlicher ohne 
Weiteres ein Recht habe, dieſe Leitung zu bean⸗ 
ſpruchen. Doch wird, fo lange die kirchlichen Obe- 
ch azu beſtimmen, der 
0 beſtellte Ortspfarrer als das zur Leitung 
eligtons unterrichts berufene Organ betrachtet. 
Aber derſelbe, reſp. der ſonſt von den kirchlichen Oberen 
mte Geiſtliche darf die Leitung des Reli zions⸗ 
chts nur ausüben, „jo lange er durch fein 
Verhalten nicht diejenigen Zwecke gefährdet, welche 
der Staat mit der Erziehung der Jugend durch die 
Volksſchule verfolgt.“ Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt, daß der Inhalt des Rechtes der Leitung genau 
präciſirt wird, indem es heißt: „Der als Organ 
der betreffenden Religionsgeſellſchaft anerkannte b 
ja oder Tontige Geiſtliche iſt berechtigt, dem 


ren nicht ein anderes Organ 
gest 
des 


beftim 


ulplanmäßigen Re 


Gegenwart der Kinder) ſach 


herigem Examen die Cenſur in der Religion mit 
feſtzuſtellen.“ f n 


— Der Juſtizminiſter hat mittelſt Reſcripts 


vom 20. Januar d. J. ſämmtliche Appella⸗ 


tionsgerichte und Ober ⸗Staatsanwalte 


der Monarchie zu einer gutachtlichen Meinungs- 
äußerung daruber aufgefordert, ob er es überneh- 
men dürfe, den Beſchlüſſen der vom Reichstage 
zur Berathung einer deutſchen Civilproceßordnung, 
einer Strafproceßordnung und eines Gerichtsver⸗ 
ſaſſungs⸗Geſetzes eingeſetzten 3 welche 
bekanntlich beantragen, neben den Schwurgerichten 
und den kleinen Schöffengerichten als Gerichte mitt 
lerer Ordnung an Stelle der Straſkammern bei 
den Landgerichten Große Schöffengerichte 
einzuführen, zuzuſtimmen, oder ob zu beſorgen ſei, 
daß mit der Annahme der Beſchlüſſe Ge⸗ 
0 ren für die Rechtspflege und ſomit 
ür die öffentliche Sicherheit und das Staats⸗ 
wohl überhaupt entſtehen könnten. Die 
Behörden wurden hierbei ausdrücklich angewieſen, 
die gewünſchte Meinungsäußerung auf der Grund⸗ 
lage einer unbefangenen und praktiſchen Anſchauung 
unſerer rechtlichen, politiſchen und ſocialen Zu⸗ 


Hände abzugeben und dabei von jeder Rückſicht M 


auf die Stellun abzuſehen, welche die preußiſche 
Regierung zu dieſer Frage bisher eingenommen 
babe. In den eingegangenen Gutachten haben ſich 
von den 27 Appellations⸗Gerichten der Monarchie 
24 genen und 3 für die Annehmbarkeit der großen 
Schöffengerichte ausgeſprochen. Sämmtliche 3 zu⸗ 
ſtimmenden Berichte der Appellations⸗Gerichte und 
3 von den 6 zuſtimmenden Berichten der Ober⸗ 
1 verlangen jedoch die Modification 
er Commiſſionsbeſchlüſſe, und von den 6 
zuſtimmenden Berichten der Ober ⸗Staatsan⸗ 
walte iſt in dreien ausdrücklich bemerkt, daß 
wenngleich die Großen Schöffengerichte annehmbar 
fein, dennoch Collegien von rechisgelehrten Richtern 

en Vorzug verdienten. Nur in einem Berichte 
wird den Commiſſionsbeſchlüſſen unbedingt zuge⸗ 
ſtimmt. Die Unannehmbarkeit der Großen Schöffen⸗ 
gerichte wird in den betreffenden Berichten ſowohl 
von rechtlichen als von politiſchen und ſocialen 
Geſichtspunkten aus begründet, zum Theil aber auch 
Mutter, die ſie dann endlich dem Doctor Wolf 
übergab. 

„Halb tobt waren wir, oder glaubten doch es 
zu ſein, als wir von biefer ziemlich quälenden Ex⸗ 

edition 2 Hauſe ankamen; gern wären wir alle⸗ 
een gleich zu Bette gegangen, doch daran war 
nicht zu denken, wir mußten ſpielen und luſtig ſein 
auf hohen Befehl. 

„Und fo ging es von nun an alle Tage, ſpielen 
und ſpazieren laufen vom Morgen bis zum Abend, 
obgleich wir bei der mit großer Conſequenz fort⸗ 

eſetzten magern Diät endlich pen von Kräften 
amen. Doctor Wolf ſah ſich zuletzt genöthigt, uns 
etwas Bouillon reichen zu laſſen, um nur die Blat⸗ 
tern rg Ausbruch zu bringen, und von dem Au⸗ 
enblick an ging es meinen Schweſtern vortrefflich, 
as gefürchtete Uebel ſchlich leicht und ſchonend an 
ihnen vorüber, ohne die geringſte Spur zu hinter⸗ 
laſſen. Anders, gar anders war es mit mir, über 
und über mit Blattern bedeckt, fühlte ich mich ſehr 
leidend, und die unabläffige, ſogar ängſtliche Sorg⸗ 
alt, welche Doctor Wolf mir widmete, verrieth, 
aß er meinen Zuſtand für nichts weniger als ge⸗ 
ahrlos anſah. Eine Blatter, die auf einem meiner 
ugen ſich bilden wollte, und mich vielleicht blind ge⸗ 
macht hätte, verurſachte idm beſonders große Sorge. 

„Zum Umſinken kraftlos, vermochte ich kaum 
mich auf den Ferben zu erhalten, und doch mußte 
ich den Tag über außer dem Beite bleiben; glühend 
im heftigſten Fieber ſank ich ermattet auf dem Fuß⸗ 
boden zuſammen, meiner Mutter und Kaſche wollte 
das Herz brechen, doch Doctor Wolf riß mich empor, 
nahm mich auf den Arm, und lief bei Hitze und 
Ka bei Regen und Sonnenſchein die lange 
Brücke mit mir auf und ab. Faſt bewußtlos hing ich 
ſtill wie ein Lamm ihm über der Schulter, während 
uns unter lautem Bedauern die uns begegnenden 
Leute nachſahen. 

Doch auch dieſe böfen Tage gingen vorüber; 
die Kur war glücklich vollbracht. Doctor Wolf 
ließ eine kurze Beſchreibung des Verlaufs derſelben 
drucken; das Büchelchen ging von Hand zu Hand, 
alle unſere Bekannten beſuchten meine Eltern, die, 
welche nicht zu denſelben gehörten, gingen wenig 
ſtens an unſerm Hauſe vorüber, um mich und meine 
Schweſtern friſch und geſund im Beiſchlage her⸗ 
umſpringen zu ſehen. a 

„Das Vorurtheil gegen die Inoculation hatte 
einen Stoß erlitten, der endlich als töbtlih ſich 
bewies, und Doctor Wolf's Glück war auf ewige 
Zeiten begründet.“ 

So weit Johanna Schopenhauer. 

Auch der Rath und die naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft beſchäftigte ſich in jener Zeit vielfach mit 


igionsunterricht in den dafür 
geſetzten Stunden deizuwohnen, durch Fragen 
und ſoweit erforderlich, ſtellenweiſes Eingreifen in 
den Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer 
von dem Lehrer vollſtändig und ſachgemäß ertheilt 
wird und welche Fortſchritte die Schüler darin ge⸗ 
macht haben, ferner den ER (jedoch nicht in 
ich zu berichtigen, 

Wünſche oder Beſchwerden in Bezug auf den 
Religionsunterricht der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde 
. und endlich bei der Entlaſſungs⸗ 
prüfung, wo eine ſolche ftattfindet, nach vor⸗ 


darauf geflüßt, daß die Einführung der Großen 
Schöffengerichte in verſchiedenen Bezirken der 
Monarchte wegen Mangels an einer genügenden 
Anzahl brauchbarer Schöffen practiſch nicht durch⸗ 
führbar ſei. 

— Der an Martin's Stelle als ordentlicher 
Profeſſor der Geburtshilfe und Director der 

eburtshilflichen Univerſitätsklinik aus Erlangen 

Bieber berufene Profeſſor Dr. Schröder wird 
ſchon im bevorſtehenden Sommerhalbjahr ſeine 
akademiſche Thätigkeit hier aufnehmen und an den 
Arbeiten der wiſſenſchaftlichen Deputation für dat 
Medicinalweſen, der böchſten techaiſch berathenden 
Behörde ihres Fachs, Theil nehmen. Als kliniſch⸗ 
Leiter waren vor ihm thätig: Siebold bis 1829, 
Buſch bis 1858 und Martin bis 1875. 

— Vorgeſtern und geſtern früh ſind die erſten 
größeren Transporte von Aus wander ern, etwa 
100 Perſonen, auf dem hieſigen Oſtbahnhof einge⸗ 
troffen; ſie werden von Agenten direct über Ham⸗ 
urg nach New⸗York befördert. Einige 60 Perſo⸗ 
nen kamen allein aus dem Dorfe Labien in Oſt⸗ 
preußen, wo ſie Alles verkauft haben, um nun mit 
dem Erlös in Amerika ihr Glück zu verſuchen. 

Aus Mecklenburg, 7. März. Unſere 
Feudalen, welche ſich untereinander als Conſervative 
becomplimentiren, find, nachdem fie einen Landes 
wahlverein, der ſich in Kreis⸗ und Ortsvereine ab⸗ 
ſtuft, conſtituirt haben, nunmehr mit einem Pro⸗ 

ramm vor die Wähler getreten, das folgende 
Ban hat: „1. ea chriſtlichen Grund⸗ 
agen des Staates. 2. Bewahrung der Selbſt 
ſtändigkeit Macklenburg's als treuen Gliedes bes 
Deutſchen Reiches. 3. Auf wirthſchaftlichem Ge 
biete: Reviſton der neueren Geſetzgebung im Sinne 
der Herſtellung guter Sitte und Ordnung im & 
werblichen Leben. Schutz jeder redlichen Arbei 
gegen die Ausbeutung durch das Capital!“ Es ver- 
ohnt ſich wohl nicht der Mühe, viele Worte übe: 
dies Programm zu verlieren, das keineswegs ſo 
Averfänglich“ erſcheint, wie ein hieſiges liberales 
Blatt hervorhebt. Was im $ 1 unter Erhaltung 
der chriſtlichen Grundlagen des Staates gemeint 
iſt, weiß jeder, der ſich mit der Neujahrsinſtructior 
des Oberkirchenraths auch nur einigermaßen be⸗ 
ſchäftigt hat. Von § 2 müſſen wir behaupten, daß 
er recht diplomatiſch abgefaßt iſt und neben einen 
gewiſſen Widerſpruche in ſich ſelbſt einen gewiſſer 
Argwohn in dem politiſch Unkundigen zu erwecker 
im Stande iſt, inſofern man herausleſen kann, als 
ob man reichsſeitig Luft verſpüre, die Selböſtſtändig⸗ 
keit Mecklenburg 's jählings anzutaſten Zu $ 3 
meint das „R. T.“ u. A.: „Sie (die Feudalen) 
wollen ferner Reviſion der neueren Gelehgebung 
im Sinne der Herſtellung guter Ordnung und 
Sitte, als ob die Liberalen gute Ordnung und 
Sitte nicht wollten. Freilich, die Liberalen ſind 
im Gegenſatz zu vielen Conſervativen nicht den 
einung, daß Ordnung und Sitte durch rohen 
Zwang, namentlich durch Prügel, aufrecht zu er⸗ 
halten iſt. Eine Zeit lang hatte ja die Partei 
einer ſolchen „moraliſchen Ordnung“ das Hef 
in Händen, und die Entvölkerung unfere 
Landes hat gezeigt, welche Frucht aus dieſer 
moraliſchen Ordnung hervorgegangen iſt“ u. ſ. w. 
Ihre erbebureau's haben die Feudalen in 
den Schulzenämtern, denen von ihrem Landes⸗ 
wahlverein angelegentlichſt anempfohlen worden, 
für die Conſtituirung von Ortswahlvereinen thätig 
u ſein. Hieraus kann man erſehen, wie ernſt es 
ieſe Partei nimmt, und daß fie durchaus aus ihrer 
Mitte Vertreter in den Reichstag haben will. Neben 
ihnen find die Socialdemokraten ſehr fleißig. In 

ternberg, wo 1874 noch keine Seele dieſer Rich⸗ 
tung huldigte, haben ſich bireits 60 zum Beitritt! 
in dieſen Verein gemeldet. Unſere Partei hat 
diesmal tüchtig zu ringen. Aber gelingt es ihr, 
die höchſte Stufe zu erſchwingen, jo wird man bo 
oden wohl endlich, und zumal man feudalſeitig 
FCC 


Einrichtungen auf dem Gebiet der Geſundheits⸗ 
pflege. 1774 wurde eine Verordnung erlaſſen, 
nach welcher das Einimpfen der Kinderblattern — 
um Anſteckung zu verhindern — nur außerhalb 
der Stadt erlaubt wurde. 1770 unternahm die 
naturforſchende Geſellſchaft die Herſtellung einer 
Rettungsanſtalt für Ertrunfene. 

1780 wurde ein Hebammenmeiſter angeftellt, 
zu deſſen Beſoldung der Rath jährlich 900 und die 


d, naturforſchende Geſellſchaft 300 Gulden zahlte. 


Auch an die Erbauung eines Entbindungshauſes 
wurde ſchon zu jener Zeit gedacht, und noch 1793 
kurz vor der Unterwerfung unter das preußiſche 
Scepter, ein jährlicher Beitrag von 2000 Gulden zu 
dieſem Zwecke vom Rath bewilligt. Die Anſtalt 
ſelbſt wurde erſt 1804 errichtet. 

Die naturforſchende Geſellſchaft erfreute ſich 
durch ihre Arbeiten und Sammlungen eines wei 
in die Ferne reichenden Rufes und der Anerken⸗ 
nung. König Stanislaus Auguſt ſchenkte der Gefel- 
ſchaft 1786 einen Ring mit ſeinem in Brillanten 
gefebten Bilde, den der Director bei feierlichen 

eranlaſſungen an dem Finger zu tragen pflegte. 
Unter den Gönnern der Geſellſchaft, welche ſich 
durch Zuwendungen und Stiftungen verdien! 
machten, iſt vor Allem zu nennen der Fuürſt 
Jablonowski, der durch Preisaufgaben das Inter 
eſſe förderte, der Weimar'ſche Hofcath Verch, ein 
Danziger, der bei feinem 1764 erfolgten Tode faſt 
fein ganzes Vermögen der Geſellſchaft hinterließ, 
der preußiſche Reſident von Jungk, gleichfalls ein 
Danziger, welcher dem Verein ein großes Con⸗ 
chylien⸗Cabinet ſchenkte. 

Die Sammlungen wurden noch durch be⸗ 
rühmte Reiſende, wie Forſter, Banks, Solander, 
Laxmann en bereichert. 

Wir haben ſchon geſehen, wie die natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft es ſich zur Aufgabe machte, 
ihre Thätigkeit auch nach außen hin ſegensreich 
und praktiſch zu erſtrecken. Schon im Jahre 1767 
hatte deshalb die Geſellſchaft die Preisfrage ge⸗ 
ſtell: „Wie kann dem weitern Anwachſen de 
Sanddünen am Beſten vorgebeugt werden?“ 
Dieſe Dünen waren ſchon ſo weit vorgerückt, 
daß man die ihnen zugekehrte Seite der 
Bohnſacker Kirche an jedem Sonntag durch 
Ausſchaufeln zugänglich machen mußte. Dei 
Preis erhielt der Thorner Stadt ⸗ Seeretän 
Johann Michael Hube. Die Anregung erzielt 
aber noch wetter mancherlei Vorſchläge, bis endlich 
1795 die Bepflanzung der Nehrunger Sanddüner 
eintrat, wozu aus Staatsfonds 31431 Thlr. un! 
aus 0 Kämmereimitteln 27 689 Tblr. 
wurden. 


verwende 


nichts unverſucht gelaſſen, einſehen, daß die Ver⸗ 
faſſung und die Abſtellung des beklemmenden Kir⸗ 
chen⸗Reziments die Wünſche der Volksmehrheit 


ſind. 
Schweiz. 

Bern, 5. März Der in Bern Behufs Be⸗ 
rathung des Berichtes der Direction der Gott⸗ 
hardbabn⸗Geſellſchaft an den Bundesrat 
über die Finanzlage des Unternehmens foeben ver- 
ſammelt geweſene Verwaltungsrath hat dieſem Be⸗ 
richte einſtimmig die Genehmigung ertheilt, jedoch 
nicht ohne fein Bedauern auszusprechen, daß er 
nicht ſchon früher von der Direction über den wirk 
lichen Stand der Dinge unterrichtet worden iſt. 
Als Reſultat der Discuſſion wurde allſeitig aner⸗ 
kannt, daß eine vollſtändige neue Finanzordnung 
der Geſellſchaft Statt zu finden habe, zu welchem 
Zwecke eine Siebener⸗Commiſſion, die bei den hier⸗ 
über mit den betheiligten Staaten und Geſellſchaf⸗ 
ten zu pflegenden Unterhandlungen der Direction 
als Vertreter des Verwaltungsrathes Beiſtand zu 
leiſten und letzterem über ihren Verlauf Bericht zu 
erſtatten hat, eingeſetzt wurde, beſtehend aus ben 
Herren Meviſſen und Hanſemann für Deutſchland, 
Bellinzhagi und Mordini für Italien und Fehr⸗ 
Herzog, Karrer und Stoll für die Schweiz, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet wurde. Die 33 Mill., 
welche die teſſſniſchen Thalbahnen mehr koſten als 
das Bauprogramm vorgeſehen, wurden damit ent⸗ 
ſchuldigt, daß 22 Mill. davon vorher zu berechnen 
rein unmöglich geweſen ſei, und nahezu an 8 Mill 
Mehrkoſten durch die Doppelgeleiſe und Trace⸗ 
änderungen entſtanden ſeien. Bis zur neuen 
Finanzirung des Unternehmens wird ſeine Aus⸗ 
führung nur auf die Arbeiten im großen St. 
Gotthard⸗Tunnel, den Ausbau der bereits im 
Betriebe befindlichen teſſiniſchen Linien und die 
de mehrerer größerer Tunnels der 

ergbahn beſchränkt bleiben. Die beiden italieniſchen 
Mitglieder des Verwaltungsrathes, welche ihren 
Austritt angezeigt, wurden erſucht, in Betracht des 
gegenwärtigen Standes der Dinge auch ferner noch 
in demſelben zu verbleiben. 
eſterreich⸗Ungarn 

Raguſa, 5. März. Wegen der bei Torre 
Morino vorgekommenen Grenzüberſchreitung 
ſeitens der Inſurgenten geht heute mit dem Ka⸗ 
nonen boot „Möve“ eine Infanterie⸗Compagnie zur 
Grenzverſtärkung nach Metkovich ab. 

Frankreich. 

X Paris, 6, März. In der Umbildung 
des Cabinets iſt ein Stillſtand eingetreten, aber 
der Aus gang der Wahlen wird vermuthlich den 
Präſidenten der Republik und Dufaure zu weiteren 
e an Caſimir Perier und das linke 

entrum veranlaſſen. Es beſtätigt ſich, daß die 
Unterhandlungen an dem Wunſche Mac Mahons, 
den Viceadmiral de Montaignac im Marine ⸗ 
miniſterium zu erhalten, beinabe geſcheitert wären. 
Der Marſchall wollte prinzipiell anerkannt wiſſen, 
daß drei Miniſterien, diejenigen der auswärtigen 
Angelegenheiten, des Kriegs und der Marine, als 
Geſchäfts⸗Miniſterien zu betrachten ſeien, ſo daß 
auf die politiſche 8 ihrer Inhaber nicht 
viel ankäme. Dagegen verlangten Caſ. Perier und 
das linke Centrum, wie man weiß, ein homogenes 
Minifterium. Sie erinnerten daran, daß de Mon⸗ 
taignac ſeiner Zeit als Legitimiſt in das Cabinet 
eingetreten ſei und daß er gegenwärtig ebinſo gut 
wie ſein Geſinnungsgenoſſe de Meaux ausſcheiden 
müſſe. Gegen das Verbleiben Decozes und 
de Eiſſeys in den Miniſterien des Aeußern und 
des Krieges wendete C. Perier übrigens nichts ein. 
Huter wollte aber das linke Centrum auch der 

inken ein paar Portefeuilles gewährt wiſſen; 
da aber die Linke erklärt, ſich damit zu begnügen, 
daß nur das neue Cabinet fi zu einem liberalen 
Programm bekenne, jo durften hierdurch keine 
Schwierigkeiten entſtehen. Die Mitglieder den 
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Ueber die Thätigkeit der naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaften, ihre Sammlungen, die Perſönlichkeiten 
ihrer Mitglieder, haben wir einen intereſſanten 
Bericht des Reiſenden Bernoulli, Mitgliedes des 
Berliner Academie der Wiſſenſchaften, welcher 1777 
Danzig beſuchte. Sein in 2 Bänden ſowohl in 
deutſcher wie in franzöſiſcher Sprache erſchienenes 
Reiſewerk (Reiſen durch Brandenburg, Pommern, 
Preußen, Curland, Rußland und Polen in den 
Jahren 1777 und 1778) rühmt die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der gelehrten und kaufmänniſchen Kreise 
Danzigs. Die naturforſchende Geſellſchaft kalte 
ſchon am 15. Januar 1744 beſchloſſen: „Für durch 
reiſende Gelehrte ſollen befondere Experimente vor⸗ 
behalten werden. Wenn Hospites non literati an 
den Verſammlungen Theil nezmen und die ordi- 
nairen labores und experimente vor ſolchen Per⸗ 
ſonen zu serieus ſeyn möchten, ſo ſollen ſolche ſo⸗ 
dann ausgeſtellt und ein oder anderes, die Sinne 
jo: derlich vergnügendes Experiment vor die Hand 
genommen werden.“ Im Gegenſatz zu Johanna 
Schopenhauer's Schilderung Wolſ's, wird uns der⸗ 
ſelbe von Bernoulli als eine feine umgangs⸗ 

ewandte Perſönlichkeit bezeichnet. Bernoullis 

erk bringt vollſtändige Verzeichniſſe der Samm- 
lungen der naturforſchenden Geſellſchaft, wie ſpe⸗ 
zielle Mittheilungen über Privatſammlungen und 
Bibliotheken. Ueber eine Sitzung der nalurfor 
ſch en Geſellſchaft, der B. am 16. Juli 1777 bei⸗ 
wohnte berichtet er: 

„Nach Tiſche wohnte ich der Verſammlung der 
naturforſchenden Geſellſchaft bei. Sie verſammeln 
ſich gewöhnlich alle Mittwoch, nur zufälliger Weiſe 
mar den vorhergehenden keine Verſammlung gehal- 
ten worden. Es wurden zwei Abhandlungen vor- 
geleſen, die eine vom Herrn Doctor und Stadt⸗ 
phyſicus Kruger über die fire Luft, die ondere von 
Herrn Dr. Nudov über die Mohnblumen. Herr 
Baron von Zorn zeigte verſchiedene Kugeln oder 
Korallen von dem elaſtiſchen Harz, die er für die 
Geſellſchaft empfangen hatte, und die der Farbe 
wegen merkwürdig waren; einige von hellgelber 
Farbe, wie der ſchönſte und beſte Bernſtein, jo ſoll 
dieſes Har; vom Baume kommen, denn die ger 
wöhnliche ſchwarzbraune Farbe ſei nicht natürlich; 
andere waren durch die Kunſt ſchön roth gefärbt, 
Fade ſelten geben die Indianer dem Harz dieſe 
Farbe.“ 

Bernoulli ſelbſt gefiel den Danzigern ſehr. 
Seine Anweſenheit war, wie uns die Schopenhauer 
derichtet, noch nach vielen Jahren in friſchem An⸗ 
denken und wurde als ein bedeutendes, wichtiges 
Ereigniß erwähnt. 

Eine Kunſt, die in manchem Zuſammenhang 


bisherigen Linken haben ſich geſtern ziemlich zahl⸗ 
reich verſammelt und über den Vorſchlag einer 
Generalverſammlung aller Republikaner im Senat 
und in der Deputirtenkammer berathen. Gegen 
dieſen 18 f der bekanntlich von Gambetta 
ausgeht, erhob ſich namentlich Jules Simon, und 
man lam ſchließlich überein, daß die Linke des 
Senats und der Kammer ſich geſondert zu verſam⸗ 
meln haben, um die neu eintretenden Parteimit- 
glieder aufzunehmen, die Senatoren Montag unter 

Simon's und die Deputirten Dienſtag unter 

. Greoy’3 Borfig. — Verſchiedene Blätter haben 
voß einer großen Frühjahrsrevue geſprochen. Es 
ſcheint aber nicht, daß dieſe Revue in der nächſten 
Zeit ſtattfinden wind, ſchon deshalb nicht, weil eine 
militäriihe Kundgebung in dieſem Augenblicke zu 
Mißdeutungen Anlaß geben könnte. So. berichtet 
die „Patrie“. — Der Unterrichts miniſter Wallon 
hätte die Biſchöfe gebeten, ſich in ihren Hirten⸗ 
briefen gelegentlich der Faſten un vorſichtiger Aeuße⸗ 
rungen zu enthalten. Der Biſchof Dupanloup bat 
ſich gleichwohl in feinem Hirtenbrief ſehr gehäſſig 
— Politik der italieniſchen Regierung ausge⸗ 
prochen. 


. Spanien 

Madrid, 5. März. Es wird hier übel ver⸗ 
merkt, daß Don Carlos von den franzöſiſchen Be⸗ 
zn. mit ſo überaus großer Zuvorkommenheit 

ehandelt worden iſt und daß man ihm geflattete, 
noch von Pau aus Proclamationen zu veröffentlichen. 
Die Erklärungen, welche Decazes dem ſpaniſchen 
Botſchafter in Paris, Marquis de Molins, dieſer⸗ 
halb gegeben, haben die hieſige Regierung nicht 
befriedigt. Man fürchtet, daß Don Carlos weiter 
conſpiriren und ſein reiches modeneſiſches Erbe 
theilweiſe dazu benutzen wird, durch Aufwiegelung 
der revolutionären Parteien neue Wirren herauf⸗ 
zubeſchwören. Daher auch die Unzufriedenheit über 
die Sympathien, welche Don Carlos in Frankreich 
fand. (Indeſſen hat die ſpaniſche Regierung doch 
Grund zur Erkenntlichkeit gegen die franzöſiſche 
Re er die dem Prätendenten einen längeren 
Aufenthalt in Frankreich verbot.) — Frau Nat 
tazzt, Prinzeſſin Bonaparte» Wyfe, eine gute 
Naben der Königin N ſeit ungefähr einem 
alben Jahre hier anſäſſig, vermählt ſich mit dem 
General Pavia, dem Urheber des Staatsſtreichs 
vom 2. Januar 1874. 

talien. 

Der Cardinal Hohenlohe hat den Papſt 
gebeten, ſeine Arbeiten in den Congregationen 
wieder aufnehmen zu dürfen, zu denen er vor dem 
20. September 1870 gehörte. — Nach den „Italien. 
Nachr.“ wäre aus dem Vatican eine Proleſtnote 
nach Madrid abgegangen, welche der Regierung 
überreicht werden ſoll, fobald die Gultusfreiheit in 
den Cortes proclamirt wird. Je nach der Antwort 
der Miniſter würde der päpſtliche Nuncius feine 
Päſſe verlangen oder nicht. 

England 

„Vor einigen Tagen wurde wieder einer jener 
„ entſchieden, welche ihren Urſprung 
der Gründerperiode verdanken. Ein gewiſſer Ser 
berg, der frinen Namen in Hartmont umgewandelt 
batte, behauptete, von der Regierung von San 
Domingo Conceſſionen für Guano und andere 
Pioducte erhalten zu haben, die er in verlockendſter 
Weiſe anpries. atürlich gründete er eine Com⸗ 
pagnie mit dem üblichen Proſpectus, gab Actien 
für 65000 L. aus, die er unter allen mögtichen 
Vorſpiegelungen auf das dreifache des Minimal⸗ 
werthes hinauftrieb, worauf er ſeine Actien ver⸗ 
kaufte. Als dies geſchehen war, fiel das Karten⸗ 
h us zuſammen, und die Actionäre haben das 
Nachſehen. Sie verklagten nun Hartmont und alle 
leine Genoſſen. Vicrkanzler Molins gab geſtern fein 
Urcheil daym ab, daß die ganze Geſchichte ein 
Beirug von A fang bis zu Ende geweſen ſei, und 
verurtheilte die „Gründer“ zur Rückbezahlung aller 
PP. ͤ K 0 A TREE TREE 


mit der Naturforſchung ſteht, war im vorigen Jahr⸗ 
hundert in Danzig beſonders beimiſch, die Garten⸗ 
kur ſt. Jeder wohlhabende Kaufmann liebte es, 
ſeinen Garten zu ſchmücken, Natur und Kunſt ver⸗ 
einigten ſich, um das Daheim traulich und geſund 

zu machen. Die Landhäuſer wurden mit Kunſt 

erzeugnifien geſchmückt, ſchöne Bibliotheken darin auf- 
geſtellt, die Gärten mit feltenen Pflanzen beſeßzt. 
Die zwiſchen Strieß und Oliva belegenen 7 Land⸗ 
häuſer (Pelonken) zeichneten ſich durch terraſſen⸗ 
orlige Anlagen, ſchöne Baumpartien, ihre Spring⸗ 
brunnen, ihre Obſtanpflanzungen vor allen aus. 

Heinrich Floris Schopenhauer, der Gatte un⸗ 
ſerer Johanna, beſaß eines dieſer Landhäuser, ein 
zweites mit ſchön — Garten in Ohra. Ein 
anderer weit berühmter Garten war der des Kauf⸗ 
manns Kade (Sohn des vorher genannten Dr. K) 
in Ohra, in welchem auch exotiſche Gewächſe mancher 
Art Waage worden. 

Man beeiferte ſich, die Fremden in dieſe 
Gärten zu führen, auch den Danzigern . 
die gaſtfreien Eigenthümer gern den Beſüch. Nie⸗ 
mand ging vorüber, ohne wenigſtens ein paar 
Minuten dem raſchen, lebendigen Spiel der Spring⸗ 
brunnen zuzuſehen, von denen mehrere den reichen 
Waſſerſtrahl 60 bis 70 Fuß hoch warfen. 

Noch zeigen dieſe Gärten Ueberreſte der Pracht, 
freilich vielfach nur in Trümmern und Ruinen. 

Weit entfernt davon, ein erſchöpfendes Bild 
geben zu wollen, kann ich nur Anſpruch darauf 
machen, ſeizzenhafte Beiträge zur Kenntniß der 
Beſtrebungen unferer Vorfahren geliefert zu haben 
und bitte dieſe wohlmeinend zu beurtheilen. 

Wir haben aber ſchon aus dieſer Seizze Ger 
legenheit gehabt zu ſehen, mit welchem Eifer, mit 
welcher 8 d unſere Vorfahren ſich befrebt 
h den, uns die Wege zu bahnen, auf welchen wir 
zeut wandeln; möge es uns ein Sporn fein, weiter 
zu 32 und des Wortes des Dichters einge⸗ 
denk zu fein: 5 

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, 

Ecwirb es, um es zu befigen.“ 

Der Vortrag des Herrn Schück gab Anregung 
zu einer lebhaften Discuffion. In dieſer wurde 
mitgetheilt, daß der Grabſtein Wolf's alerding® 
entfernt von ſeiner Grabſtätte auf dem Biſchofs⸗ 
berg noch erhalten ſei und in der Niſche einer 
Baſtion en gam a zen = 
allſeitiger Zuſtimmun oſſen, Seiten 
naturforſchenden Geſellſchaft ür die Ermittelung 
der eigentlichen Grabflätte und für deren würdige 
Wie derherſtellung und Aus ſtattung Sorge zu tragen. 


kauft und bittet um Offerten 


Summen, die ſie erhalten hatten. Sonderbarer 
Weiſe behauptete der Richter, der Fall ſei der 
ürgſte, der ihm jemals vorgekommen ſei. Er muß 
alſo die Documente, welche dem Comité des 
Unterbaufes im vergangenen Jahre voclagen, nicht 
geleſen haben. 


Danzig, 9. März. 
* Aus Warſchau vom 8. März Vormittags 
wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand 11 Fuß 
10 Zoll; das Waſſer fällt gegenwärtig. 


Die weſtpreußiſchen Städte in der neuen 
Ordnung und die Provinzial - Anleihe 
1 


Der Maßſtab der directen Staatsſteuern, zur 
Aufbringung der Kreis⸗ und Provinztal⸗Bedürf. 
niſſe, iR für das platte Land ein günſtiger. Um 
ſo ungünſtiger iſt er jedoch für die Städte, und 
zwar im Großen und ing 55 um ſo mehr, je 
rößer und wohlhabender fie bezw. ihre Bewohner 

nd. Ein Mondbewohner, der auf dieſes Ver⸗ 
hältniß herabblickte, möchte leicht zu der Annahme 
verleitet werden können, daß das platte Land ſich 
bei dieſer Einrichtung ſehr wohl befinden müſſe. 
Sind doch auch unſere Landwirthe im Voraus da⸗ 
von überzeugt geweſen, wie die Verhandlungen 
bezüglich des Armengeſetzes 1871 im Abgeord⸗ 
netenhaufe und diejenigen betreffs der Kreis⸗ und 
Provinzialordnung ſattſam gezeigt haben. Nun 
mehr wiſſen fie dagegen, oder könnten doch wiſſen, 
daß jenes den ländlichen Grundbeſitzern gewährte 
Privilegium zu einem Danaergeſchenk für fie ge- 
worden iſt. a 

Den kleinen Kreisſtädten * iſt der 
Vortheil zu wenig ergiebig, und je größer fie find, 
um ſo ſtärker find fie in den Kreistagen vertreten 
und um ſo leichter können ſich ihre überdies viel 
eſchultere Vertreter gegen alle größere Auſwen⸗ 
— wie ſie der weitere Ausbau des Wege⸗ 
neges zur Folge haben würde, ſperren. Daß fie 
7} — mit Erfolg thun, beweiſen die Klagen und 

wiſtigkeiten in den Kreistagen. Die auf die 

ewerbe⸗, Einkommen⸗ und Klaſſer ſteuer gefor- 
derte und empfangene Anweiſung iſt nun einmal, 
wenigſtens inſoweit es ſich um neue Kreislaſten 
handelt, nich, oder doch nur in beſchränktem Maße 
zu verwerthen. Auch iſt ſie ſelbſt dort nur unge⸗ 
nügend zu realiſiren, wo man, wie im Thorner 
und Graudenzer Kreiſe, die Gewerbeſteuer von der 
Anlehnung ausgeſchloſſen hat und die Perſonal⸗ 
— — zuläſſigen Höhe in Anwen⸗ 
dung 8 

Die Stadtkreiſe ſind nun allerdings von den 
Kreislaſten befreit. Dafür werden ſie aber durch 
bie Provinzialabgaben um fo ſchärfer getroffen. 
Hier find bekanntlich alle directen Staalsſteuern 

für allemal vorgeſchrieben und iſt irgend welche 
Schonung der einen und der andern ausgeſchloſſen. 
Die Kreis ſtädte haben, oder können doch zuweilen 
mehr oder minder ein directes Intereſſe an dem 
weitern Chauſſeebau ihres Kreiſes haben. Den 
oßen Binnen⸗ wie den Seeplätzen mit ihrem 
en Zwiſchen⸗ und internationalen Verkehr 

t daſſelbe oder iſt doch nur in Ausnahmefällen 
vorauszuſetzen. Es kann daher auch nicht befrem- 
den, daß Danzig und Elbing wenig Neigung 
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Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Aale hierſelbſt iſt durch 
Aus ſchüttung der Maſſe beendigt. 
ulm, den 18. Februar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. > 
n dem Concurſe über das Vermögen 


des Kaufmanns Lale Herrmann zu 


Neuenburg iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accerd Termin auf 
den 38. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar im Terminszimmer 
No 1 anberaumt worden. - \ 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
ſtgeſtellten oder . zugelaſſenen 
orderungen der Concursgläubiger ſoweit 
die elben weder ein Vorrecht, noch ein 
90e Pfandrecht oder anderes 
Wpaderunggrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtatlete ſchriftliche Bericht liegen m Ge⸗ 
affen alk zur Einſicht an die Belheiligten 

n. 


Schwetz, den 26. Februar 1876 


Königl. Kreis⸗ Gericht.“ 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Van ewerkſchule Holzwinden A - d. Weſer. 


TREUE TRIER WEL TEEN TERERT TER 


200 Nambonillet=Halb- 
bini-Malt-Sammel, 


(5 
- geſchoren, Burchſchnittsgewicht E. R. Krüger, Alſt. Gr. 10. 
90 C., ſowie = £ 


Maſt⸗Rindbieh 


im Januar 


Henry 
Göttinger Kindarmehl, 52 Perlen 14. . 


Dirfe Präparate we den von den berüymteſten ärzilich Autoritäten I 
wegen ihrer großen Nährkraft, leichten Verdaulichkeit und ihres billigen Preiſes 
angelegentlihft empfohlen. 


Gebr. Gehrigs electromot. Zahnhalsbändchen 


a & 10 Sgr. 
Das einzige bewährteſte Mittel, wodürch den Kinvern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos gefördert wird und dieſelben von den ſo häuft 


Richard Lenz, 4% 


zeigen, für ben Chauſſeebau irgend welcher Hinter- 
bezirke ſich beſteuern zu laſſen. 

Wenn daher die Vertreter der genannten 
Städte für eine Proobinzialaulcihe eintraten, und 
Königsberg freudig zuſtimmte, und jene auch jetzt 
vielleicht das Project noch nicht ganz aufgegeben 
haben, ſo wäre ein ſolcher Vorgang nicht ohne Be⸗ 
rechtigung. Indeſſen hat Danzig doch auch noch 
andere, nicht minder wichtige Rückſichten zu nehmen 
Durch die neue Provinzialordnung iſt dieſer große 
Handelsplatz zu einem Provinzialort zweiten Ran⸗ 
ges herabgedrückt worden, während ein ſolcher Platz 
ur berechtigten Vertretung ſeiner eigenen wichtigſten 
Intereſſen, — die mit denen ſeines Hinterlandes, 


was man auch ſagen mag, im weſentlichen zuſam⸗ 


menfallen — auf die Stellung einer Provinzial⸗ 
Hauptſtadt ebenſo wenig verzichten kann, wie die 
weflpreußiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer nicht auf 
ihre fruchtbringende provinzielle Thätigleit und die 
davon abhängige ſicherere und raſchere wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung nicht verzichten können, die nur 
die Trennung von Oſtpreußen ihnen zu verſchaffen 
und zu gewährleiften vermag. Und dieſes iſt denn 
auch der entſcheidende Punkt, in dem die Inter⸗ 
len ae und Elbings mit denen der übrigen 
reiſe im Weſentlichen zuſammenfallen. In ſo 
weit dies aber nicht vollſtändig der Fall iſt, wird 
eine kurze Prüfung und offene Darlegung der ſich 
etwa gegenüberſtehenden Bedenken vielleicht dazu 
beitragen können, dieſe zu zerfiveuen und die Be 
ſtrebungen nach dem gleichen Ziele wirkſamer zu 
verbinden, als es bisher der Fall war. 
Steinbari- Preuß. Lanke. 
Aus der Provinz. Ein Schritt zur 
Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände und 
zwar ein ſehr bedeutender Schritt wäre, wenn 
möglich, die größere Befeſtigung oder die Wieder: 
herſtellung des Vertrauens. Mit den Ereig- 
niſſen von 1870 befeſtigte ſich das Vertrauen in 
die politiſche Zukunft unſers Vaterlandes, und mit 
dem politiſchen Wuchs auch das wirthſchaftlich⸗ 
Vertrauen; der Unternehmungsgeiſt durſte friſch 
die Flügel regen, der Milliardenſegen kam und mit 
ihm die gar zu große Begierde, mit ſeinem Becher 
doch ja nicht zu ſpät zu kommen, um auch ſeinen 
Theil von der Goldquelle zu ſchöpfen. Genug, 
wir wiſſen ja wie es damals ging; alle beeiferten, 
ja überſtürzten ſich. Zu dem anfänglich reellen Be⸗ 
fireben geſellte ſich bald der Schwindel und damit 
entſtand auch die natürliche Urſache der ſpätere ein⸗ 
tretenden Reaction, die den nachfolgenden Krach 
hervorrief. Nun dachte Mancher: Jetzt ſind die 
faulen Gründungen ausgemerzt; was noch ſteht, 
muß gut ſein. Allein, die hierbei noch Vertrauen 
zeigten, fielen meiſtens, und — wie tief hinein. 
Die Baiſſiers an der Börſe hatten, begünſtigt von 
der allgemeinen Muthloſigkeit, das fo entſchieben⸗ 
Uebergewicht, daß auch viel gute und reelle Papiere 
dieſem Vampyr zum Opfer fielen. Hier verloren 
Viele, die ſich bisher ſehr vorſichtig von allen 
un ſichern Projecten fern gehalten, mehr oder 
mindere Theile ihres Vermögens. Wer hätte 5 5 
denken können, daß alle die „ſchweren“ Bahnen, 
bei denen doch ein wirkliches und ſehr bedeutendes 
Vermögen und ein reelles Geſchäft vorhanden und 
die durch den Krach Einbußen von 10 bis 20 Proc. 
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denen gefährlichen Krampf⸗ und Fieberanfällen befreit bleiben, was Tauſende 
von Zeugniſſen beflätigen. 


Catentirte Sange⸗Flaſchen, Gummi⸗Sanger, Gu 


ꝛc. empfiehlt die Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung von 


rodbänkengaſſe No. 48, 
r. Krämergaſſe. 


2 


Schülerzahl im Winterſemeſler 1875/76: 
Die Rectorſtelle an der viefigen A. Schule für Banhandwerker und ſonſtige Bau 
Stadtſchule ſoll möglichſt bald, ſpäteſtens B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbaner ze, 


aber zum 1. Mai cr. anderweitig beſetzt 
werden. Qualiſieirte Bewerber, welche das 
Examen pro rectorato beſtanden haben, 
wollen ſich unter Einr-ihung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 21. d. Mes. bei uns melden 
Perſönliche Vorſtellung in erwünſcht. 
as Einkommen der Stelle beträgt 
1620 „U., außerdem freie Dienſtwohnung 
und Gartennutzung. - 
Garz auf Rügen, d. 4. März 1876. 


Der Magiſtrat. 
Schmeghlaſe Zahnoerpationen, Plombiren 
mit Gold ꝛc. 
O. Knlewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Sprechſt. von Mora. 9 bis Nachm. 4 Uhr. 


Sperialarzı Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraßſe 91. 

heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 

Frauen⸗ u. Hautkrankheiten felbit in den 
rinäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 

chnellem Erfolge. 257 
ur Vor bereitun 


Ani 


auf das Examen 

N der Einjährig⸗Freiwilligen ertheilt 

pen erforderlichen Unterricht in den 

erlangten Sprachen und Wiſſen⸗ 

ſchaften Dr. phil. W. Rudloff, 
Kobleng. No. 1, 2 Tr. 


Ungewaſchene Wolle 


J. Ullendorff, 
Ponſchzn bei Koban. 


Der Usterr'ht des Tommerſemeſters beginnt am 8. 
Um ſerricht für die III. Claſſe am 19. April 5 
gratis. Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu richten an den Director 

G. Haarmann. 


ir Bernfeinlanefabtik a 
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infegen künſtlicher Zähne. N 12 


welche vorzugsweiſe die frühere Kunſtthätigkeit 
Erzeugniſſe des Kuuſtgewer 
diſchen Malerſchulen veranf 
Kunſtgeſchichte gewidmeten 


Kö 
Der geſc 


Mai d. 


Pfannenschmidt & Krüger, 3 


Danzig, 9 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl N 
und Firniß (hell und dunkel) Sprcialität: 


Fuß bodeulacke, trocken in 6 Stunden., 
a e e Le 5 


Kunſthitorich Ausſtellung Zu Ciln 


unter dem Protektorate Seiner Königl. Hoheit des Fürften 


von Hohenzoll 


1. Juli d. J. wird in hieſiger Stadt 


n, im Januar 1876. 5 £ 
häftsführ. Ausfäuf der kuufhitori 


newalt. 


19 5 


T. d. Sberkellners Herrm. Friedr. Fleiſchhauer, 8 T. 


Ein Dreisage-Urbeiter, der im Stande 
2 — vu ift, felbfiftandig ſämmtliche in fein Fach 
auf dem Dominio Jer skewitz fallende Arbeiten auszuführen, bittet um 
ei 2 

Lauenburg). 
EE 


Johann Kieles, 


erlitten, ſtatt im nächſten oder doch dritten Jahre 
fi zu erholen, noch viel größere, ja verdoppelte 
Cours ⸗ Rückgänge zeigen würden? Auch die 
vielen andern Unternehmungen, ſo auch die Bank⸗ 
geihäfte, woran leiden fie noch immer? — An 
mangel dem Vertrauen. Und darf man dem Publi⸗ 
kum es denn ſehr verdenken? Haden wir in den 
Fabritßäbten unſerer Provinz nicht die einſchnei⸗ 
ſchneidenſlen Beiſpiele? Und doch könnte Manches 
noch anders und beſſer werden, wenn die Anregun⸗ 
en, die von einigen hervorragenden Stimmen im 
eichstage gegeben wurden, daß die Aufſichtsräthe 
auch eine gewiſſe Berantwortlichkeit übernehmen 
ſrllten, ſich verwirklichten. Oder f 
beſſer, wenn Aufſichtsräſhe freiwillig fi erböten 
und fagten: Wir kennen unſer Unternehmen, wir 
Bl daß es reell iſt, wir garantiren auch mit 
unſerem perſönlichen Credit für dieſe 
Reellität. Dann erſt würden wir, das 
Publikum, uns ſagen können: Ja das muß 
doch beſſer und ſichrer ſein, als man ſich gedacht 
hatie. Sonſt würden die Herren ſich wohl hüten, 
ihr eignes Vermögen auf 3 Spiel zu ſetzen. Es 
wäre dies dann vielleicht eine glückliche Ver⸗ 
einigung des jetzigen Actienweſens mit dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen. Letzteres, wenn etwas ausge⸗ 
dehnt, verliert an Ueberſichtlichkeit, indem man doch 
zu wenig alle ſeine Genoſſen und deren Credit⸗ 
würdigkeit kennt. Erſteres, wo die Zahl der Auf. 
ſichtsrärhe immer eine beſchränkte iſt, dürfte gewiß 
beſſen die Möglichkeit bieten, daß die Herren 
ſich und ihren Credit gegenſeitig genau kannten. 
Wir haben mit Vorſtehendem nur eine An⸗ 
regung geben wollen und würden uns freuen, 
wenn dieſe Idee weiter ausgebaut würde. 
Doch glauben wir ſchon jetzt ſagen zu dürfen: All 
ihr Herren Aufſichtsräthe, wenn eure Unterneh⸗ 


munen gut und reell find, und ihr es gut mit] W. 


denſelben meint, dann übernehmt ſelbſt eine 
Garantie für das von euch beaufſichtigte Werk. 
Daran wollen wir erkennen, ob es reell iſt oder 
nicht. Würde dieſem Beiſpiel mehr und mehr 
gefolgt, dann würde auch das Vertrauen mehr und 
mehr wiederkehren für die des Vertrauens Würdigen; 
denn dann wäre man in der Lage, die Spreu von 
dem Weizen zu ſondern. C. M 


Ar meldungen bein Danziger Starndgsaer, 
8. är z 
Geburten: Arb. Friedr. Wilh. Hardis, S. — 


Sergeant Herrm. Anger, T. — Arb. Andr. Wilbelm 
Weinberg. T. — Arb. Joh. Heinr. Ruſien, S. — Arb. 
Joſeph Golz Ed. Adam, T. — 


S1 — der biin ge. 
Arb. Paul Rinkowski, T. — Arb. Leop. Gerh. Gora⸗ 
lewsky, T. — Unehel. Geb.: 1 S. 1 T. g 
Aufgebote: Arb. Joh. Wilh. Bär mit Julianne 
Thieſſen — Diener Heinr. Ag. erd. Klabs mit Ca⸗ 
roline Renate Macholski — Werkführer bei d. Kaiſerl. 
Werft Friedr. Wilh. Zimmermann mit Marie Roſalie 
Hortenfia Erb. — Haus zimmergeſ. Carl Aug. Grentz 
mit Hulda Emilie Maria Störmer. 
eirathen: Böttchermſtr. Adolf Aug. Süßmann 
oſalie Anna Rothſchalk. . 
Er 4 d. — Gu Sul, za — 
enmacher uſtav Ferd. Groß, 
Laa im. il Neumann, 1½ J. — 


mit A 
Todes fäll⸗: 

S. d. 

T. d 


— Arb. Chriſt. Klawitter, 48 J. — T. d. Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Buchh. Guſtav Adolf Haack, todt geb. — T. d. 
Schankwirths Ernſt Theod. Weichbrodt, 5 M. — S. d. 
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Ein Gut 


Anzahlung verlauft werden. 


Oder vielleicht noch] Petr 


in Hinterpommern, 1 Meile von der er 
Serftenboden, 100 


fladt, / Meile von zwei Chauſſeen 
ig Areal, 500 Morg. 
150 Mora. guter Roggenboden, 90 Morg. 


ſehr ſchöne Wieſen, 30 Morg. Torfuicor, 
150 Mrg. Wald gute Gebäude, vollſtändiges 
ledendes und odtes Javınlariunı, ſoll wegen 
Auseinanderſetzung binnen Kurzem für den 
beigen Preis von 36,600 & mit 12,000 

a Näh. in der 
Exp. dieſec Z.g. unter 7539. 


Schmiedegeſ. Aus. Franz Gäſchke, 1 J. — T. d. 
Weichenſtellers Carl Teßmer, 1 J. — Dienſtmädchen 
Roſalie Hohn, 17 J. — Küſter Joh. Friedr. Auguſt 
Hinz. 62 J. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Beriin, 8. März. 
Br. 4% ton. 


5,1105, 10 
2,201 92 


elber Br. Staatsſchldz 
Mai 194,50 195 f. ½ Jr Udd.] 84 84,50 
Juni⸗Juli 202 203 do. % „40 
Roggen do. &/a* de. 101,600 1,80 
April⸗Mai 149,50149,50erg.-Wzk. Sifd.] 83,20 83,70 
Mai⸗Juni 148,50 148,50 ex. v. 191 191) 
oleum Framoſen 99 
*r 20 K Rumänier 26,20 
März 26,30 26 [Abein. Siſendabn117,90118,50 
Rüböl April⸗Mai 61 60.500 Deter. rtbitang. 10.50 
Sptbr.⸗Oct. 62,50 62 Danz. Bankvereiu 59,70 59,70 
Spiriing loco DeR. Ellderiente | 62,30] 63 10 
ril⸗Mai | 45,10) 45,40 Ruf. Banknoten 264, 5 
Aug - Sptbr.| 49,20 49,50 Ok. Bankneten |176,801177 
Ung. Schat⸗A. II.“ 92 | 92.1 felers. Lond 3 
Ungar. Staats⸗ „Prior E II. (5,20 


Fondsbörſe ſchwach. 
Meteorol. Depeſche v. 8. März, 8 U. M- 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
Thurſo . . 741,4 S leicht Dunſt 1119 
Valentia . . 745,5 SW, ſtark Regen 10,0 ) 
armouth .. 752,6 WSW leicht bed. 3,950 
t. Mathien .— [WSW mäßig wolkig 9,0 
As BAR — — — — — 
elder . . . 753,5 WSW mäßig — 4.600 
openhagen 744.6 WSW mäßig bed 1,8 
Chriſtianſund. 736,5 OSO leicht klar 5 
aparanda. . 747,7 NO. mäßig bed. —16, 
tockholm .. 741,5 NNO mäßig bed. — 8,45) 
tersburg. . 735,9 O ſtille Schnee — 0,3 
oskau . . 741.8 S leicht Schnee — 7.3 
E 754,5 W ſchwach 7 1 2,1 
Memel . . 748, W. ſtark bed. — 0,81.) 
Neufahrwaſſer 743,7 WNW friſch bed. 3,17 
Swinemünde. 745,0 W mäßig wolkig 3,1 ®) 
amburg. . . 751,1 WNW leicht wolkig 22 9 
„* 748,3 W mäßig klar 2.3 10) 
Crefeld 757,6 WSW friſch bed. 3,0 1) 
Caſſel 754,0 NW. ftüm. Schnee 1,9 1) 
Carlsruhe 753,1 SW mh bed. 3,0 15) 
Berlin 750,6 SSW mäßig wolkig 3,0 14) 
Leipzig. 753 ſchwach bed. 1 
Breslau 751,4 W ſtürm. heiter 0,81 16 


1) See müßig bewegt, geſtern ſtürmiſch, Schnee⸗ 
ſchauer. ) See unruhig. 3) Dunſt, See leicht bewegt, 
geſtern böig. ) Leichter Seegang. 5) Geſtern Schnee. 
6) Nachts Schnee, See faſt unruhig. ) Regen, böig. 
8) Nachm. Hagelböen. ) Geſtern Regen, Schnee un 
Graupeln, ſtürmiſch 10) Nachtfroſt. 11) Geſtern Regen, 
Schnee, ſtürmiſch. 12) Nachts Schnee, Gewitter, Sturm. 
13) Geſtern Regen. 14) Geſtern Regen, früh Schnee. 
15) Abends Regen, früh Schnee. 16) Nachts Schnee. 


Barometer in ganz Deutſchland und Nordweſt⸗ 
Europa geſtiegen, im Oſten gefallen, das Minimum im 
NO. liegt nahe von Petersburg. Der Wind iſt in Dft- 
preußen und im nordweſtlichen Deutſchland nach NW. 
um nr in Irland und im Canal dagegen wieder 
ke SW. gekrimpt Das Wetter war in Dentſchland 
eſtern und in der Nacht ſehr unruhig, überall heftige 
Böen mit Regen, Schnee und Graupeln, Temperatur 
in faſt ganz Europa geſunken. Fortdauer der unruhigen 
Witterung, vielleicht nach eintägiger Unterbrechung, 
wahrſcheinlich. 
eutſche Seewarte. 
> ra a nn ere 
irea 2000 Cir. wohlſchmeckende 

Eßkartioſſeln (krausſchaalige, blasrothe) 
werden pro 100 Pfund für 2 Mark franco 
Bahnhof Elbing in Wagenladungen von 
Etr. von dem Dominium Spittelhof per 
Elbing abgegeben. 


(gi 8 Tage gehende engl Kaſtenn ur 

(vorzügl Werk), und 2 engl. Kupferſtiche 

eingerahmt, ſindin Herrmanns hof zu verkaufen. 

Umgeben iſt ein gut erhaltener Flügel 
zu verkaufen Neugarten 30, 2 Tr. h. 


F in flottes Hotel, unmittelbar an der Bahn, 


Lamenſtein p. Prauſt. 


N 


Weller Erſat 5 
Muttermilch. 


g damit verbun⸗ 


mmi⸗ Beißringe 


befliſſene. 


d. J, der Borbereitungs- | — 
Programm mit Lehrplan auf Anfordern 
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. — 


ern. 

eine lunſthiſtoriſche Ausſtellung eröffnet, 
des Mittel⸗ und Niederrheins Korea! in 
bes als in den Meiſterwerken der Kölner und Niederlän⸗ 
chaul chen fol. Indem wir hoffen, bei lm, der heimiſchen 
Unternehmen, auf eine allſeitige Unterſtützung rechnen zu 
dürien, buten wir Anmeldungen von Ausſtellongsgegenſtänden bis zum 1. April, deren 
Einfenx ug aber ſpäteſtens bis zum 15. Juni hierher bewirken zu wollen. 

Aus ührliche Programme und Anmeldeformulare lieg en 
und Benutzung bei der Expedition dieſes Blattes bereit. 


zur Einſichtnahme 


en Ausftellung 


Hierauf reflect. 


Güter 


verſchiedener Größe werden von aus⸗ 


wärtigen ee Bente zu kaufen geſucht. 
) efiger wollen mir baldigſt 
die reſp. Verkoufs⸗Aufträge zugehen laſſen 

rtemberg, 
Elbing. 


utspächter 
niit n A hier Vermögen 


ſuchen Pachtungen und nehme ich die reſp. 
Aufträge entgegen. 


E. L. Würtember g, G vn 


Bei Zehntauſend Thaler 
Anzahlung 


wird bier ein rentables Grund: 


ſtück für e. 20 40,000 Thlr. 
fofort zu kaufen geſucht. 

Off. mit genaueſter Preisangabe werd. 
in der Exp. d eſer Ztg unter 7536 erbeten. 
Gier 255 Gröſſe weiſet zum Kauf 


DL. Emmerich, Marienburg. 


Mühlenverkauf. 


Eine Waſſermühle, in einer größeren 
Stadt gelegen, mit 3 franz. Mahlgängen 
und Spitzgang, hinreichend und dauernd r 
Maſſerkraft und maffiven Wohngebäuden 
ſoll unter günſtigen Bedingungen verlauft 
werden. Gef. Offerten in der Exp. der 
Altpreußiſchen Ztg., Elbing, unter A. B. 
15. erbeten. (7105 


Sperteile Anſchläge von Gütern 
erbiitet 
©. Emmerich, Marienburg. 


uf dem Gute Varken bei Schoened 


ſtehen ca. 
1000 Scheffel gute 
Eßkartoffel, 
1 fette Kuh u. 2 im April 
en. 4 Jahre alte Kamm⸗ 
zum Ve a woll⸗Bücke (7593 
Mehrere arbeitsfähige 
ansrangirte Pferde 


find verkäuflich bei Mueller in Ge. 
Bett bei Mewe ® l 795 


> fofort mit 5000 % Anzahlung zu vers 
kaufen. Reflect. werden gebeten Adreſſen unter 
Nr. 7455 in der Exped. d. Danz. Zeitung ein⸗ 
zureichen. 


Ein Mobiliar 


für zwei 3 (paſſend für einen Jung⸗ 
geſellen) iſt umzugshalber im Ganzen oder 
einzeln zu verlaufen i 

Adreſſen unter No. 7556 in der Exped. 
d. Big, erbeten. 


Ein olzfeld günftige a in der 
Weichſel. Näheres im Inngſtädtiſchen 


Holz aum beim Inſpector Lam mex: 
Eine junge Dame, 
Beamtentochter welche die höhere Töchter: 
ſchule durchgemacht, nächſtdem die einfache u. 
doppelte Buchführung erlernt hat, d. deutſch. 
Correſpodenz vollſtändig mächtig, der franzöf. 
und engliſchen nicht unkundig iſt, und ſchon 
längere Zeit in ein. der größten Geſchäfte als 
Buchhalterin und Caſſirerin fungirt hat, ſucht 
per 1. April oder fpäter, hier oder auswärts 
eine ähnliche Stelle Auch iſt dieſelbe geneigt, 
ſobald Kinder in dem Haufe find, dieſe in 
ihren Mußeſtunden bei ihren Arbeiten zu 
unterſtütz enn Adr. werden u 7656 in d. Exp. 

d Sti. erbeten. 
ine erfahrene Wirthin, die in der Stadt 
wie auf dem Lande die Wirthſchaft führen 
kann, mit de feinen Küche vertraut, mit guten 
Feugniffen, die auch ſelbſtſtändig die Wirth⸗ 
ſchaft führen kann, iſt zu erfragen Heiligengeiſt⸗ 


gaſſe 41, bei Frau Wichmann. 


Ein junger Mann (Apotheker), welcher bereits 

, Jahr gelernt hat, ſucht von ſofort 

Stellung. Gef Offerten w. u. 7659 in der 

Ep d Ztg. erbeten. 

n eine alte Dame ift hier eine freundli 
Stube nebſt Alkoven und Entritt in den 

Garten zu vermiethen. Adr. w. u. 7660 in d. 

Cxp. d. Big, erbeten. 

(in tüchtiger Materialift, des Volniſcken 
kundig, ſucht geſtütz auf gute Zeugniſſe, in 
irgend einer beltebigen Branche in Stadt 

oder Land. von ſofort oder ſpäter gegen mäß. 

Anſprüche Stellung. Gef. mu 826 

poſtlagernd Koſſaken per Kielau erbeten. 


Eine Erzieherin, 


geprüft und muſilaliſch, wird für drei 
Mädchen von 6—10 Jahren zum 1. April 


geſucht. E 
Gefällige Offerten mit Angabe der Ans 


ſprüche ꝛc. 9 Hoine-5 
Hoilne-Felgenau 
5584) bei Divihan. 
Schülerinnen finden eine an ſtändige 
2 Penſion Johannisgaſſe 57. > 
Ein möbl, Part. 


Damm 9. 


Verlag von B. F. Boiet in Wein ar. 


Neuer 


N piritus -Berechner. 
Tabellen 
zur Benutzung beim Handel mit Spi⸗ 
ritus nach Litern und Liter⸗Procenten, 
J ſowie zur Preis⸗Berechnung nach Mark 
u. Arb e deutſcher Reichswährung. 
earb itet von Ernst Horn. 

1816. 8. Carton. 2 M. 25 3 
Vorräthig in allen Danziger Buch⸗ 
handlungen. (5493 


-  Gnte Pflaumen 


das Pfund 15 3, 10 Pfund 1 M. 30 2, 
empfiehlt 
7663 guatz Potrukus. 


Dilerſche Maſtie⸗Dach⸗ 
Pappe, 
Flüſſigen Hiller'ſchen Maſtic 


in Fäff rn von 70—210 Kilo empfieh t allen 
Bauherren und Unternehmern als die leich⸗ 
teſte und dauerhafteſte Deckung 
F. Staberow- Danzig, 
5 Hundegaſſe 30. 

Depoſitair und alleiniger Vertreter der 
* für Weſt⸗ und Oftpreußen an 
0 


Iller: Berlin. 
Ssieifse Steinkohlen aus Ober⸗ u. 
Niederſchleſien Ii.fe:t in Waggon⸗ 
ladungen nach allen Eiſenbahnſtation n 
F. Staberow, Danzig, Hundeg. 30. 


Anſchläge von Befihungen 


werden jederzeit entgegen genommen und 
Beſitzungen jeder Art zum Verkauf nachge⸗ 


wieſen. Adr.: Langfuhr No. 49, oder: 
Danz A e o. 53, woſelbſt ich 
jeden Mittwoch und Sonnabend, von 9 bis 


12 und 2—5 Ußr, zu ſprechen bin. 


A. Federau. 


Einſchwarſer Wee 
zwei Jahre alt, iſt zu verkaufen. Näh 
Langgarten No. 1. (676 
ie den Erben des verſlorbenen Lotterie 

Einnehmer M. Rotzoll gehörige 


Beſitzung 
Tempelburg bei Danzig 
ſoll unter Sure Bedingungen verkauft 
werden. Diefelve liegt % Meilen von 
Danzig entfernt, hat herrſchaftliche Wohn⸗ 
gebäude, maſſive Stallungen, ſchönen Garten 
mit Gewächs zäuſern, fließendes Waller, 
Badeanſtalt, 20 Morgen Wieſen ꝛc. und 
eignet ſich ſowohl als Wohnſitz für Rent lers, 
als auch wegen ſeiner Lage hart an der 
Carthauſer Chauſſee ſehr, gut zu Fabrik⸗ 
Anlagen verſchiedener Art. 
Heere erfahren Näheres unter 
Adr. Georg Rotzoll- Danzig, Woll⸗ 


webergaſſe No. 10. (7638 
Für Rentier's und 


zenſtongire. 
Eine große herrſchaftliche Wohnung, ſeit 
8 dee den be⸗ 
wohnt, iſt vom J. October d. J. ab für 450K. 
pr. a. zu vermiethen. 
NB. Die Realſchule der Stadt ſchließt mit 
der Oberſekunda ab. 
Bahneröffnung im Laufe des Sommers. 
Bahnhof dicht bei der S adt. 
O. Schulz 
Färbereibeſtger, in Riefenburg. 
Meg am hieſigen Orte ſeit 38 9 mit 
Erfolg betriebene, am Markt belegene 


Gaſtwirthſchaft, 


worin auch ein jedes kaufmänniſches Geſchäft 
betrieben werden kann, beſtehend aus einem 
maſſiven zweiſtöckigen Haufe nebſt Gaſtſtan 
und einer großen maſiven Scheune, welche ſich 
auch zu Wohnungen einzurichten eignet, ſo 
wie dem zum Grundſtücke gehörigen Land 
(1 pr. Hufe Weizenboden), einigen Gärten und 
einem großen Torfſtich, bin ich Willens, um mich 
in Ruhe zu begeben, getheilt oder im Ganzen 
aus freier Hand zu verkaufen 

Bedingungen werden günſtig geſtellt und 
bitte ich darauf Reflectirende ſich direct an mich 


im März 1876. 
M. v. Krzywosens kl. 


Ein ſehr hübſch, 
romautiſch gele⸗ 
E genes Wohnhaus, 


maſſiv mit 6 Stuben, Entree, Keller ıc. 
nebſt Garten, Stallung und Futterräumlich⸗ 
keiten, dicht an der Chauſſee, eine kleine 
halbe Meile von Dirſchau entfernt, iſt vom 
1. April cr. auch früher zu vermiethen. 
Haſſelbe eignet ſich beſonders für einen 

1 hierüber 


zu wenden. 
Stuhm 
7594 


Rentier oder Penftonnir. 
unter 7083 in der Exp. dieſer tg. 


A. Bauer’s 
Gärtnerei u. Samen handlung 
DANZIG 


Langgarten No. 37/38 
empfiehlt zum Beginn der Saiſon 


Sämereien aller Art 


zu billigen Preiſen 
laut illuſtrirtem Freisverzeichnſz, welches 
gratis verabfelgt wird, und neben Gemäl -, 
Feld⸗ und Blumenſamen, Getreidearten, 
artoffel, Roſen, Florblumen ꝛe. viele 
Neuheiten und Entwürfe für effect: 
reiche Teppichbeete enthält. (6199 


reiche Teppichbeere enthält. _ II 
Roggen⸗Futtermehl, 
Weizen⸗Kleie, 

Gemahl. Dünger⸗Gyps 


8 d deut 
See be 
A. Preuss jun. 

in Dirſchan. : 


3 Oarl Faust Op. 256. Benefiz-Polka für Piano zu 2 Händen 


ö Sormerfion, den 9. März er., findet die Fortfetzung und der 


der großen Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Auction 


im Hauſe Heiligegeiſtgaſſe No. 76 von 10 Uhr Vormitt 
ab fat, ei weh der Verkauf auf die äußerfien Tagpre 


erfolgen, da die Stoffe unbedingt geräumt werden follen. 


Nothwanger, Anctionator. 


Bitte 


8 
15 


um Hilfe für UMeberſchwemmte. 


Der größte Theil des Dorfes Pieckel iſt bei dem Eisgange der Weichſel und 


Nogat in Folge mehrerer Deichdurchbrüche unter Waſſer gefegt. 
auf das Erheblichſte beſchädigt, theils eingeſtürzt, theils dem 


wanzig Häuſer ſind 
inſtur 2 20 Fach⸗ 


wände find ausgejrült, das 2 obiliar iſt weggeſchwemmt, die Vorräthe von 50 Familien 


ſind verdorben 


Mit geringen Ausnahmen beſteht das Dorf Pieckel aus kleinen Eigenkäthnern, 


ur zwei 

Die a i 
ie 

mitteln aus und ſind gerne erbötig, Gaben anzunehmen und zu vertheilen. 
Marienburg, den 5. März 1876. 

Kell, Landrat. Dieokhoff, Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 


Tagelöhnern 8 chern 


groß und wirkſame Hilfe geboten. 


öfe find dort vorhanden, deren geſammte Länderei unter Waſſer ſteht. 
Unterzeichneten ſprechen die dringende Bitte um gütige Zuweiſung von Geld⸗ 


Wentzel, Amtsvorſteher. 


Die Kronziegelei Bellin bei Ueckermünde 


von Fried. Hoffmann 


Aa ſich a 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaft, zur Lieferung von 
blender und O niermaucrungsſteine, für die nächſte Campa 


Dienſten. 


So oben erschienen im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Hofmusikhandlung S. M. des Königs von Preussen in Breslau 
und zu beziehen durch alle Buch- und Musikhandlungen und Musik- 


Leih-Institute: 


Op. 257. Lasst lustig die Hörner erschallen! Jägermarsch für 
Piano zu 2 Händen 5 
Op. 258. Bellona-Polka für Piano zu 2 Händen 
Op. 259. Die Herrin im Hause, Polka-Maz. für Piavo zu 2 Hdn, 
Tänze für Pianoforte zu 4 Händen. Nr. 126-136. 
Nr. 125. In Sammt und Seide. Polka - Mazurka. Op. 224, 
75 Pf. Nr. 126. Tand und Flitter. Polka. Op. 225. 75 Pf. 
Nr. 127. Improvisata. Polka-Mazurka. Op. 226. 75 Pf. Nr. 128. 
Lustige Brüder. Galopp. Op. 227. 75 Pf. Nr. 129, Erica-Polka. 
Op. 228. 75 Pf. Nr. 180. Chaine de fleurs. Quadrille. 91 229. 
1 Mk. 50 Pf. Nr. 131. Lieb' ich? Polka. Op. 230. 5 Pf. 
Nr. 132. Auf der Reise. Galopp. Op. 231. 75 Pf. Nr. 133. 
Flattergold. Polka. Op. 232. 75 Pf. Nr. 134. In aller Eile. 
Galopp. Op. 233. 75 Pf. Nr. 135. Wie sie schmeichelt, Polka. 
Op. .. 75 Pf. Nr. 136. Im Fluge. Galopp. Op. 235. 75 Pf. 
Tänze für Violine und Pianoforte. Nr. 55—60. 
Nr, 55. In Sammt und Seide. Polka - Mazurka. Op. 224. 
75 Pf. Nr. 56. Erica-Polka. Op. 228. 75 Pf. Nr. 57. Chaine 
de feurs, Quadrille. Op. 229. 1 Mk. 25 Pf. Nr. 58. Lieb’ ich? 
Polka. Op. 230. 75 Pf. Nr. 59. In aller Eile. Galopp. Op.233. 
1 Mk. Nr. 60. Wie sie schmeichelt, Polka, Op. 284. 75 Pf. 
Oyclamen. Tänze für die Zither. Arrangement von Fr. Gutmann, 
Nr. 40, Wandern im Lenz. Walzer. Op. 247. 1 Mk. Nr. 41 
Mein erster Ball. Walzer, Op. 249. IMk. -.-......» 
Walzer für 4stimmigen erchor. Text und Arrangement 
von Moritz Peuschel. 
Nr. 2. Märchen aus schöner Zeit, Op. 96. Partit, u. Stimmen. 
H. Herrmann, Op. 98. Bekränzt mit Laub. Rheinländer - Polka für 
Piano zu 2 ar 2 211138 
— Op. 99. Regatta-Galo ür Piano zu anden 
op. 100. Georgi en-Polka für Piano zu 2 Händen 8 
O. Heyer, Op. 39. 8 ungsbilder. Walzer für Piano zu 2 Händen 
— Op. 40. Immer zu vorlaut! Galopp für Piano zu 2 Händen 
Adolf Jensen, Lieder und Gesänge mit Begleitung des Pianoforte, 
in einzelnen Nummsrn. 3 
Op. 50. 7 Lieder von Th. Moore. Nr. I. Leicht sei dein 
Traum. 1 Mk. Nr. 2. Es kommt eine Zeit, eine trũbe Zeit. 
1 Mk. Nr. 3. Wenn durch die Piazetta. 1 Mk. Nr. 4. Leis 
rudern hier, mein Gondolier. 1 Mk. Nr. 5. Die Bowle fort. 1 Mk. 
Nr. 6. Wie manchmal, wenn des Mondes Strahl. 1 Mk. 25 Pf. 
Nr. 7. Friede den Schlummerern. 1 Mk, 3 RRR 
1. Vier Balladen von i 8 2 
1 Nr. 1. Gordon v. Brackley. 1 IRR 75 Pf. Nr. 2. Der 
Geächtete. 1 Mk. 50 Pf. Nr. 3. Das Mädchen von Inverness 
1 Mk. 75 Pf. Nr. 4, — * Pe Mk. 50 PF. 
2. Sechs von Walter Scott. - 
2 Nr. 1. Jock von Hazeldean, 1 Mk. 50 Pf. Nr. 2. Wiegen- 
lied. 1 Mk. Nr. 3. Das Mädchen von Isla. 1 Mk. 50 Pf. 
Nr. 4. Barthram’s Grablied. 1 Mk 25 Pf. No. 5. O sag mir, 
wie dich frein. 1 Mk. 25 Pf. Nr. 6. Klage der Grenzer wittwe. 
CCC 0000 Vb 8 
Johann Kafka, Op. 170. Am Blockenstein. Romanze für Pian 
2 Händen — 
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„„ 


Op. 


Op. 


9 
„ „„ rene 
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r 


Carl Kasting, 

— Op. 19. 

Eduard Lassen, Lieder und 
forte in ei 


Op. 52. Sechs Lieder. Nr. 40. Morgengebet. 75 Pf. 
Nr. 4. Herbstgefühl. 75 Pf. Nr. 42. Grüssen, 50 Pf. Ir. 43. 
Seufzer. 75 Pf. Nr. 44. Zigeunerbub’ im Norden. 50 Pf. No. 45. 


„ Er Te Be 


P. . 

50 Pf. Nr. 47. Wiegenlied „Schlaf ein‘, 50 Pf. Nr. 48. Das 
verlassene Mägdelein. 75 Pf. Nr. 49. Herbstnacht. 1 Mk. 25 Pf. 
Nr. 50. Im Verborgenen 75 ffn. 
Op. 55. Sechs Duette für Sopran und Alt, Nr. 51, Der 
Geist des Herrn. 75 Pf. Nr. 52, Morgenwänderung im Mond- 
Nr. 8 2 
r. 56. 


our le Piano 

— Op. 7. Trois moments musicaux pour le Piano 

N. Ravnkilde, Sechs Albumblätter für Piano. : 

Robert Sohwalm, Op. 26. „An Deutschland!“ Dichtung von Julius 

Wolff für Männerchor mit Begleitung von 2 Hörnern, 

peten, 3 Posaunen, Tuba und Pauken, oder Pianoforte. 

Partitur mit unterlegtem Clavierauszug 

Chorstimmen 

Orchesterstimmen . 

Fritz 8pindler, Op. 293. Capriccio brillant pour Piano 

Const. Sternberg, Op. 13. Danses Oosaques pour Piano et Violon. 

/ NOTE RER IT 

Fr. zikoff, Op. 116. Strassburger Marsch 

Op. 117. Dämonen-Galopp 
— Op. 118. Frohsinn-Polka 


Für Orchester: 


Carl Faust, Op. 256 und 257 zusammen 
— p. . ↄ . ̃ᷣ P̃ĩ²ôᷣf.;.;... 8 
H. Herrmann, Op. 99 uud 100 zusammen 
E c 
p. 40 und Herrmann, Op. 98 zusammen 

sr. Zikoff, Op. 116 und 117 zusammen 


„e ee © 
r 


BEE 8 
r . Di N Dar DE 
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ae are are, ia 
— Op. 117. Daämonen-WAalOPDP + ff ET Tr re 


„Her Hasen. Ste Te: ee Ferne 


ei Ede aa de ee 


„ nee 


M r 


Neue Musikalien. 


————— 2 


nach Erfüllung ihrer hieſigen Lieferungsverträge mit der Berlin⸗Stett ner 
Ziegeln beſter Qualität, als: Klinker, 
ee ee a een e ee e In 
ongemeſſenen Preiſen. Probeſteine mit Preisnotirung ſtehen Reflectanten ſofort zu 
— H. 1241 a. (7059 


Ver⸗ 


75 


25 


Perjonen, 


eine alte Perſon, 1000 


7650 erbeten. 


Mädchen von 8 


Ztg. unter 7618 erbeten. 
Ein mit dem Lederaus⸗ 
ſchnitt vertrauter junger Mann 


Stellnng. Adr. unter 7545 in der Exped. d. 
tg. einzureichen. 
Für mein Eſſenwaaren⸗ und Wirts⸗ 
ſchaftsgerätte⸗Geſchäft ſuche zum 
1. April, auch etwas ſpäter, einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der auch zeitweiſe die Caſſe übernehmen 
kann. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. Meldungen nebſt Abfchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
nimmt entgegen 
Joh. Theod. Küpke, 


7513) Br. Stargardt. 


2 * 
Ein junger Mann, 
der fertig polniſch ſpricht, mit der Eiſen⸗ und 
Material- Waaren⸗Branche, auch doppelten Bud): 
führung vertraut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen von ſofort oder auch ſpäter dauerndes 


Engagement. Adr. unter No. 7453 in der 


. d. 3. niekeranlegen. 124 . 

Eine gepiüffe Lehrerin, 
der die beiten Zeugniſſe zur 
Seite ſt hen 125 die bereits 


ſeit einigen Jahren an einer 
höheren Töchter ſchule unter⸗ 


Stellung als Erzieherin. 
Gef. Adr. werden unter No 7519 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


3˙⁰ Führung von Geſchäftsbüchern empfiehlt 
a) fi ein älterer verheiratheter Kaufmann. 
Adreſſen unter No. 7452 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein unverheiratheter Gärtner wird von ſo⸗ 
fort zu engagiren geſucht. Näheres mit 
Eingabe der Zeugniſſe in Parſchkau bei Gr. 
Starczin, Weſtpreußen. (4491 


Ein Landwirth, 


24 Jahre alt, mit gut. Zeugn. ſucht Stel⸗ 

lung in Weſtpreußen oder Pommern. Ge⸗ 

halt nach Ueberenkommen. Gef. Offerten 

werden unter No. 7572 in der Exped. dieſ. 
eitung erbeten. 


Ein junger Mann, 


der das Getreide⸗Geſchäft erlernt hat, mit 
der doppelten Buchfüzrung und allen Com⸗ 
toirarbeiten vollkommen vertraut iſt, ſucht 
zum 1. April cr. ähnliche Stellung oder in 
jeder anderen Branche. Gef. Off. unter 
7576 werden in der Exp d. Zig erb. 


— ——ñ — 


Ein j. gebild. Mädchen, 


welches 2 Jahre in einem Porzellangeſchäft 
geweſen, ſ. vom 1. April ähnliche e 
Gef O. w. poſtl. A. K. Greudenz erb. 
Eis W wird zu täglichen 

Nachhilfeſtunden im Latein für einen Sex⸗ 
taner gejucht. Sofortiger Beginn d. Unterrichts 
erforderlich. 

Adreſſen werden u. 7623 in der Exp. d 
Ztg. erbeten. 


— 


Ern anſtändiger junger Mann 


' ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen auf einem gröeren 
Ae ee e era 
n unter No. 75 : 
dieſer Ztg. erbeten. EEE 7 eur 
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht Stel ⸗ 
lung als Gefelichafterin und Stütze 
der Hausfrau oder auch als Reiſebegleiterin. 
Gef Off. werden in der Exp. dieſer Ztg. unter 
7654 erbeten. 
in junges Mädchen ſucht zum 1. April 
E eine Stelle als Stüge der Hausfrau 
und Beaufſichtigung der Kinder. Naßere 
Aus unſt ertheilt die Expedition dieſer Ztg. 


unter 7585. b e 
ur meia Material- Want en-Geſchäft 


ſuche von ſofort oder zum 1. April er. 


einen Lehrling 
Jacob ee af Dirſchau. 
ined lebunited Colo⸗ 
a etailgeichäft wird * 
1. April er, ein Lehrling geſucht. 


rieb ene Offe ten w. 
re 2 „ d. Big. erbeten. is 


Einen Lehrling 


für's Comtoir ſucht 


1421) 
8 finden zu Oſtern noch 2 
& Penfionäre, bei Beauffihtigung 
der Arbeiten und Benutzung eines 
In ruments, im meinem Penſionat 
freundliche u. gewiſſenhafte Aufnahme. 

Marienburg, Vorſchloß d. 465 /. 

M. Peters. 


Carl Sausse, 
Poggenpfußl 79. 


um Sommerſemeſter find in unſerem Pens 
3 ſtonat einige vacant gewordene Stellen 
zu befegen. Herr Dr. Kirchner. Director der 
Nacken Handelsakademie, wird gütigſt nähere 
Auskunft ertheilen. 

L. Auerbach, Rabbinats⸗Aſſeſſor, 
H. Auerbach, gepr Lehrerin. 
Danzig, Pfefferſtadt . 

ar Heine Knaben finden zu Oſtern, in 
a 


bei einem Rentier. Jährlich 600 Mark f 
jeden Knaben, incl. Nachhilfeſtunden 

Adreſſen wu 7644 
erbeten. 


Er auf ein m in unmittelbarer Nähe 
Danzigs belegenen Gute zur dritten 
Stelle eiavetrag e Hrundſchuld von 9000 l., 
verzinslich zu ſe us Prozent, fol cedirt werden. 
weiche auf den Erwerb die er 
ſicheren Bolt reflectiren, erhalten näh.re 
Auskunft durch den Juſtizrath Herrn Weiß 
erſelbſt. (7603 
Ein. Lebens verſich⸗ rungs⸗Police über 

ein M verſichert, wo⸗ 
von die Hälfte bereits bezahlt, iſt Umſtände 
halber für die g zahlten Prämien zu rer kaufen. 
Adr. werden in der Exp. dieſer Ztg. unter 

in Elementarlehrer wird für ein 
ahren zur Nachhilfe 


11 0 den erſten Unterricht geſucht Adr. und 
edingungen werden in der Exp. dieſer 


ſucht z. 1. April oder auch ſpäter 


richtet, wünſcht von Oſtern H 


bei den Herren Zywietz, Taltzhuber, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4 
Entree Saal u. kleine Loge & 


älfte. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
3417) 


— | 
um gu. Ladung; kommt vielleicht bal. Nach⸗ | 
ab, ohne Di 


der Nähe der Schulen eine gute Dan bei Theodor Bertling, Gerberg. 


in d. Exp. d. Ztg. | 


in allen Zweigen des Verwaltungs 

routinirt und in geſetzten Jahren, 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt d. 
Kreisſecrt. a. D. A. Manke, Hl. Geiſtg 


gl. 

kreisſecrt. a. dl. Geiſtg. 92. 

Cin in der Conditur⸗Srauche geübter 

> junger Mann ſucht Stelle. Gefällige Off. 

nimmt Lehrer v. Sarnowski in Wieſen⸗ 
wald per Bobau Weſtpr. entgegen. 


6500 Mark 


werden von einem reellen Geſchät zum 
Ankauf eines Grundſtücks geſucht Dieſelhen 
können darauf eingetragen, und noch für 
12,000 . ſichere Dolumente mit verpfändet 
werden. Gef. Off werden in der Exp. d. 
Ztg. unter 7512 erbeten. 

u dem neuen Hauſe Indengaſſe 8 

iſt die comfortabel eingerichtete 
1. Elage za vermiethen und am 
1. April zu beziehen. (1399 

om 1. April d. J. ab. wird eine Familien⸗ 

Wohnung von 4 Stuben, Boden, Keller 
auf dem Wallplatze zum anderweitigen Ver⸗ 
miethen disponibel. Etwaige Reflectanten 
werden erſucht, ihre Adr. unter 7537 in der 
Exp. dieſer Zig. einzuſenden. 


Su Oliva 


wied eine geſunde, möglichſt comfortable 


Sommerwohnung 


zu miethen geſucht und gefällige Adreſſen 
ve N.. 74 2 in der Expedition d. Ztg. 
* te x 


angenmarkt 10 ſind zwei 
elegante Hint rzimmermit 
Küche und Zubehör zum 1. 
April er. zu vermiethen. 


Jeden Donnerſtag feinſtes Fricaſſoe 
von Fiſchu von Huhn, in und außer 
dem Hauſe, à Portion 90 Pf. Abends 


7 Uhr. 
W. Johannes, 
7671) Heiligegeiftgafie Ro. 107. 


Rente Donnerſt g, den 9. F., Abends 
7 Uhr, wird Herr Profeſſor Hasert 
aus Eiſenach im Saale des Herrn 
Zywietz in Oliva einen Vor rag 

„Ueber den Stoffwechſel im menſch⸗ 

lichen Körper“ f 
halten und denſelben mit einem Orygengas⸗ 
Miirostop demonſtriren. 

Eintrittskar en s 75 5 find zu haben 
Br veſike, Schubert und bei Herrn Lehrer 
Lützow in Oliva. —— 

Zum Beſten der hieſigen Suppen⸗ 

Anftalt | 

Donnerſtag, den 9. März, 
im Apollo⸗Saale 


(Hotel du Nord) 


Sinfonie-Concert, 


ausg führt von der Capelle des 4. Ofpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Bo 
Mitwirkung geibäsgter Herren Mu de 
Fräulein Hasselbeok und 


Alb. 
Ellmenreloh vom Sabi better 8 


Programm. 
1. Theil. 
Ouverture zu Shakeſpeares Sommer⸗ 


1 
nachtstraum von Mendelſohn. 

2. „Gretchen am Spinnrade von Fr. 
Schubert (Frl. Haſſelbech). i 

3. Andante aus dee Sinfonie No. 15 von 
J. Haydn. F 

4. Die rg Kr Freude. Preisge⸗ 
dicht von Dr. Helms mit melodra⸗ 


matiſcher Orcheſter begleitung componirt 
von Albert Ellmenreich. Vorgetragen 
von demſelben. 
.. Theil. 
5 Sinfonie No 7 14 150 v. Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. 
Nuqerirte Sitzplätze a 1 . 50 Dr 
Stehplätze a 1 „., Schülerbillets a 75 


Billets ſind vorher bei Herrn Oons 
iss Muſikalienhandlung, Lange 


gaſſe = 8 er Milian Muſikmeiſter. 
riedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 9. März er.: 


Großes 
CONCERT 


Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 
Perſon 30 A 
Große Loge à Perſon 50 3, Kinder die 
Anfang 7 Uhr. 
„ Laudenba 
Erlaub erhal. zur Seefahrt! kam 


richt — dann ſegeln wir auf mehre Tage 
auf Deinem Krankenb 

u ſehen? (7583 

Ich ko. Din. Pilatus. Kir. ſicher. 

Kü. verändl. Tocht ar n 

jerm.t warne ich Jeden, einem meiner 

Leute etwas auf Rechnung zu geben, 
da ich nicht dafür aufkomme. 

Capt. Clark, 

7667) Schiff „Sunibine” 


Der Hausfreund. 


Illuſtrirtes Familien buch. 
Sa en 

att 34 FEN 

N Gerber“ 


8 Theod. Bertling, ga 


gaſſe h 
Königsberger Pferde-Lotterſe 4 3 . 
Berliner Flora-Lotterit à 3 K., | 
Arndt⸗Teukmal⸗Lotterie a 3 K. 


2. 
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